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In den Kreiſen, welche die Fäden der hohen Politik
ſpinnen, zerrſcht ſeit den Tagen von Mukden und
Algeciras eine außerordentlich lebhafte Tätigkeit. Die
alten Gruppierungen der Mächte entſprechen ſichtlich
nicht mehr den Intereſſen aller Beteiligten und es
machen ſich auch dem Nichteingeweihten Bemühungen
bemerklich, die beſtehenden Allianzen und Ententen
umzugeſtalten, hier im Sinne der Erweiterung, dort
in denjenigen der Verbeſſerung der Verträge. Ange
ſichts des großen oſtaſiatiſchen Malheurs und der
inneren Wirren, welche eine außerordentliche Schwä
chung Rußlands herbeiführten, fühlte ſich Frankreich
nicht mehr ſicher, ſchloß es mit England nicht nur
Frieden, ſondern ſogar einen Freundſchaftsbund, der
einer Allianz ſo ähnlich ſteht, wie ein Ei dem andern,
und ſtrengte es ſich mit ihm gemeinſam und erfolg
reich an, Jtalien den Dreibund zu entfremden. Letzteres
gelang umſo leichter, als das britiſche Reich jetzt einen
König hat, deſſen Steckenpferd die hohe Politik ſchon
während ſeiner Kronprinzenzeit war und der die ihm
zuſtehenden Rechte mit Wonne benutzt, um eine ſeinen
Anſchauungen und Wünſchen entſprechende tief ein
greifende Rolle zu ſpielen. Wenn das geſteckte Ziel
eines engliſch franzöſtſchruſſtſchen Dreibundes erreicht
wird, ſo liegt die vornehmlich daran, daß dieſer ein
Jdeal König Eduards bildet, durch welches das
deutſche Reich im Rate der Völker majoriſtert werden
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zu überzeugen, daß ſein Heil in einer freundlichen
Stellungnahme zu dieſer Tripolallianz liegen würde,
iſt bekannt. Darum geht er alljährlich auf ein paar
Wochen nach Marienbad, von wo es bis zum Kaiſer
Franz Joſef ja nur noch ein Schritt iſt. Auch dieſes
Jahr, und zwar im Auguſt, wird er ſich dahin be
geben, um ſeine Maulwurfarbeit fortzuſetzen. Wie
viel er hier ausrichten wird, muß dahingeſtellt bleiben.
Feſt ſteht jedoch, daß ſeine Umwerbung des Zaren,
vielleicht mit däniſcher Hilfe, das erſehnte Reſultat
in nächſte Nähe rückte. Einträchtig und wie auf
Verabredung unterſtützten England und Rußland
Frankreichs Forderungen in Algeciras, wie dann auch
Frankreich und Rußland die engliſchen Forderungen
in dem Akabahzwiſte, der türkiſchen Regierung gegen
über verfochten, und wie ſoeben der ruſſiſche Bot
ſchafter in Peking angewieſen wurde, möglichſt immer
im Einvernehmen mit dem britiſchen zu handeln.

Dieſe Entwickelung der Dinge hätte nicht eintreten
können, wenn nicht deutſcherſeits ſchwere Fehler ge
macht worden wären. Auf dem Gebiete der hohen
Politik können freilich ſchwerwiegende und ſelbſt ver
hängnisvolle kaux pas, wie die Geſchichte lehrt, ſelbſt
einem großen Faiſeur unterlaufen. Aber, wie dem
auch ſei, es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche
Regierung alles aufbieten muß und wird, um dieſer
Entwickelung Einhalt zu tun und, wenn möglich, ſie
rückgängig zu machen. Der Kaiſerbeſuch in Wien
am 6. und 7. Juni hat zweifellos dieſen Zweck, in
Sonderheit aber auch den, dem erſt im Auguſt
kommenden King den Boden abzugraben. Darum
wird ja auch der Staatsſekretär des Auswärtigen,
v. Tſchirſchky, den Kaiſer Wilhelm nach der Donau
ſtadt begleiten. Es gilt bei dieſer Gelegenheit wohl,
ſich von OeſterreichUngarn die Sicherheit in aller
Form erteilen zu laſſen, daß es ſich von etwa aus
London und Petersburg kommenden Sirenen
geſängen nicht verführen laſſen, ſondern der zu
verläſſige Verbündete Deutſchlands bleiben werde.
Das Jawort wird gewiß ausgeſprochen und auch
ſchriftlich gegeben werden.

Von einem ſpekulativen Kopfe wurde in einer Ecke
einer deutſchfreundlichen Zeitung der ſchüchterne Vor

ſchlag gemacht: Zum Zwecke der Befreiung Deutſch
lands aus der gegenwärtigen nicht erquicklichen inter
nationalen Lage ſollte man alles aufbieten, um das
Dreikaiſerbündnis wieder herzuſtellen! Das
ſelbe ſei ſeiner Zeit infolge der Gegenfüßlerſchaft
zwiſchen Rußland und OeſterreichUngarn zerfallen.
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Honnabend den 19. Mai 1906.
Heute aber beſtehe dieſer Antagonismus nicht mehr,
folglich müſſe ein Zuſammenſchmieden desſelben für
die Dauer zu ermöglichen ſein. Wer ſo kalkuliert,
hat jedoch überſehen, daß Rußland hauptſächlich
dadurch in Frankreichs Arme getrieben wurde, daß
Fürſt Bismarck 1878 die Berliner Konferenz be
rufen und den Friedensvertrag von San Stefano arg
beſchnitten hatte. Das verzeiht man in Petersburg
der deutſchen Regierung ſogar heute noch nicht, und
es hat ſich der Zar bereits zu tief mit Frankreich und

ſelbſt mit England eingelaſſen, als daß die Be
mühungen um die Wiederherſtellung des Dreikaiſer
bündniſſes in abſehbarer Zeit Ausſicht haben könnten.

Wenn, wie dies jüngſt verlautete, eine neue Be
gegnung mit dem ruſſiſchen Kaiſer geplant war, ſo
ging die Anregung jedenfalls von Berlin aus und
wenn der Plan nicht zur Ausführung gelangt, ſo liegt
dies wohl an der Abneigung auf ruſſiſcher Seite.
Uebrigens will jg. König Eduard über kurz oder lang
in Petersburg erſcheinen, um dem Neffen ſeiner Frau
auch mündlich zu dem großen Ereignis des Eintritts
Rußlands in die Reihe der konſtitutionellen Staaten zu
gratulieren. Telegraphiſch tat er es bereits und zwar als
der einzige von allen europäiſchen Herrſchern. Selbſt
Kaiſer Wilhelm unterließ es, ſeiner Gewohnheit gänz
lich zuwider. Die geplante Reiſe des engliſchen Königs
nach der großen Newaſtadt könnte auch als ein Mo
ment angeſehen werden, welches dem deutſchen Kaiſer

den Wunſch nahelegte s Ziren vorber zu ſprechen
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Die Reichsduma unterbrach am Mittwoch die

Beratung über die Adreſſe des Zaren, nachdem ſie
ſchon um 2 Uhr nachmittags eine einſtündige Pauſe
hatte eintreten laſſen und ſpäter beſchloſſen hatte, in
anbetracht der großen Zahl der vorgemerkten Redner,
jedem Redner nur fünf Minuten zu bewilligen, um
7 Uhr abends abermals. Als die Sitzung bei be
deutend ſchwächer beſetzten Hauſe um 9 Uhr
wieder aufgenommen war, gelangte man ſehr bald
zu einer Verſtändigung und die Adreſſe wurde
ſchließlich in erſter Leſung einſtimmig an genommen.

Damit die Mitglieder der Duma bei ihren
Verhandlungen unter heiligem Schutze ſtehen

vor dem Geſetze ſind ſie bekanntlich nicht
geſchützt, da ihnen die Jmmunität noch nicht in
rechtsverbindlicher Form verliehen worden iſt hat
die Verwaltung der Reichsduma, wie die „Poſt“ er
fährt, auf Befehl des Zaren nicht weniger als
68 Heiligenbilder angeſchafft, die in den ver
ſchiedenen Räumen des Parlamentsgebäudes unter
gebracht ſind. Von dieſen Bildern, die natürlich in
die prächtigſten Rahmen gefaßt ſind, ſtellen 20 die
Mutter Gottes, 20 Nikolaus den Wundertäter, 20
eine Kopie des „nicht von Menſchenhänden gemachten“
Muttergottesbildes und 8 verſchiedene Heilige dar.
Wir nehmen an, daß es nicht welche von denen ſind,
die die ruſſiſchen Soldaten im Kriege gegen Japan
führten!

An ſonſtigen Nachrichten aus Rußland ſchließen
wir folgende an

Dem Verweſerdes Handels miniſteriums
Fedorow iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird,
die nachgeſuchte Entlaſſung gewährt worden.
Zum zeitweiligen Verweſer des Miniſteriums wurde
der bisherige Gehilfe des Verweſers Stoff ernannt.

Das Kriegsgericht in Odeſſa verurteilte
eine Frau, die auf einen Polizeibeamten, der bei ihr
eine Hausſuchung vornahm, geſchoſſen hatte, ohne zu
treffen, zum Tode durch den Strang.

Das Opfer eines Revolveranſchlages
iſt in Tambow der Polizeibeamte Schdanow,
welcher an der Mißhandlung der Marie Spiridonowa
teilnahm und deswegen entlaſſen wurde, geworden.
Der Mörder wurde verhaftet.

Wie die Leiche Gapons gefunden wurde,
darüber erzählt die „Rhein.Weſtfäliſche Ztg. folgende
Einzelheiten Jm Villenore Oſerki, an der finnländi
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32. Jahrg.
ſchen Bahn Stunde von Petersburg war am 6.
April das zweiſtöckige Landhaus der Frau Swerſchinski
von einem brünetten Herrn anfangs der vierziger
Jahre zum Preiſe von 190 Rubel für den Sommer
gemietet worden. Er nannte ſich Putilin und be
wohnte in Petersburg im TſcherniſchewGäßchen eine
möblierte Wohnung bei Winogradow. Zwei Tage
ſpäter erſchien ein junger, bartloſer Menſch und fragte,
ob das Landhaus ſchon tapeziert und geheizt ſei, wie
der Mieter befohlen habe. Der Hausknecht verneinte
es, da das Handgeld von 10 Rubel, das von dem
brünetten Herrn gezahlt wurde, zu gering ſei. Der
junge Menſch ging fort und erſchien Tägs darauf
abermals. Putilin begleitete ihn diesmal, zahlte 40
Rubel Handgeld und befahl, bis zum 10. April das
Landhaus inſtand zu ſetzen. Am 11. April erſchien
der Mann wieder mit ſeinem Angeſtellten, und befahl,
drei Flaſchen Bier und ein Weißbrot zu kaufen. Bei
ſeiner Rückkehr fand der Knecht die Tür bereits ver
ſchloſſen. Die beiden Ankömmlinge waren nicht ſicht
bar. Da ſich der Mieter nicht meldete, wandte ſich
Frau Swerſchinski an den dortigen Polizeichef Herrn
Luedorf mit der Bitte, das Landhaus zu öffnen.
Dies geſchah, alle Zimmer waren in Ordnung
nur ein oberes Gemach war mit einem Hängeſchloß
geſperrt. Jn einer Ecke dieſes Raumes lag ein un
deſtinierbarer Haufen, mit einem ſchwarzen Pelz und
Biberkragen bedeckt. Als der Pelz entfernt wurde,
kam eine vollkommen angekleidete männlich
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ganz braun, die Naſe zerſchunden, ein Auge aus
gelaufen, der Mund feſt geſchloſſen. Der Schlips
lag am Boden, der Hemdkragen war geöffnet. Eine
Weſtentaſche enthielt ein Retourbillet nach Oſerki, ab
geſtempelt vom 11. April. Der Leichengeruch war
nicht ſehr ſtark. Wie der Petersburger Polizeichef
vermutet, iſt Gapon erſt getötet und dann als Leiche
nach Oſerki geſchafft worden. Danach iſt Gapon
jedenfalls auf ruſſtſchem Boden, vermutlich in Finn
land, getötet worden, um ſeine von Berlin aus nach
Petersburg geſandten Briefſchaften waren nur dorthin
geſchafft worden, um die Spuren der Tat zu verwiſchen.

Die Beerdigung Gapons hat nach dem
„Lok.Anz.“ am Mittwoch vormittag auf dem Usſpenski
Friedhof an der Finnländiſchen Bahn nahe bei Peters
burg ſtattgefunden.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

begibt ſich ſich am Sonntag zur Eröffnung des
Reichstags nach Budapeſt und fährt von dort am
24. Mai nach dem Brucker Lager zur Beſichtigung
der Truppen dieſer wohnt auf beſondere Einladung
des Kaiſers auch der preußiſche Generalſtabschef,
Generalleutnant von Moltke und der deutſche
Militärattacheé Major von Bülow bei. Am 26. Mai
vormittags kehrt der Kaiſer nach Wien zurück.
Miniſterpräſident Prinz Hohenlohe hat
nunmehr auch im Herrenhauſe in Wien ſein Re
gierungsprogramm dargelegt. Beſonders hervorzuheben
aus dieſer Rede iſt, daß der Miniſterpräſtdent dem
Vorwurfe entgegentrat, daß er es bei der Wahlreform
auf Verdrängung des Großgrundbeſitzes aus dem
öffentlichen Leben abgeſehen habe. Die Regierung
ſei nicht nur verpflichtet, auf die großen Zeitſtrömungen
zu achten, ſie ſei vielmehr ihnen gegenüber verantwort
lich. Durch die Wahlreform werde dem Gebote der
ſozialen und politiſchen Gerechtigkeit entſprochen
gleichzeitig bahne die Wahlreform die Ausgleichung
zwiſchen den nationalen Parteien über ihre politiſchen
Mißverſtändniſſe an. Bezüglich der ungariſchen Frage
betonte der Miniſterpräſtdent, daß die energiſche
Wahrung der Rechte und Intereſſen Oeſterreichs für
die Regierung die erſte Pflicht ſein wird. Bei allen
Handlungen der Regierung werde der einzige Leit
ſtern das Wohl Oeſterreichs ſein. Der Miniſter
präſident wurde, als er geendet hatte, vielfach beglück
wünſcht.



Jtalien. Der Ausſtand in Cagliari iſt
beendigt worden. Eine Kundgebung wurde am
Mittwoch von mehreren tauſend Bürgern vor der
Präfektur veranſtaltet, bei der der Armee lebhafte
Anerkennung gezollk und gegen die Unruhen der
letzten Tage proteſtiert wurde.

Frankreich. Der franzöſiſche Marine
miniſter, welcher gegenwärtig die algeriſchen Häfen
beſtchtigt, hielt in Philippeville bei einem Bankett
zu Ehren des Geſchwaders eine Rede, bei welcher er
unter Hinweis auf die Abrüſtungsideen Deſtournelles
unter anderem folgendes ſagte: „IJch las in einer
Zeitung, daß im Senat eine Anfrage an mich gerichtet
werden ſoöll, die den Zweck habe, uns eine Mäßi
ung in den Rüſtungen zu empfehlen. Daß
ngland, welches ſich in einer beſonderen Stellung

befindet, ſeinen Rüſtungen Einhalt tut, iſt
möglich; wir für unſeren Teil würden eine große
Unklugheit begehen, wenn wir dies gleichfalls täten.
Alle Mächte der Welt haben in letzter Zeit unaufhörlich
ihr Kriegsmaterial verbeſſert und vermehrt wir müſſen
dies ebenfalls tun, um unſeren zweiten Rang
als Seemacht zu behaupten. Wir dürfen nicht
Gefahr laufen, dieſen Rang auch nur fur einige
Stunden zu verlieren, dies iſt unſere unmittelbare
dringende Pflicht. Später werden wir dann ſehen,
daß noch andere Pflichten zu erfüllen ſind.“ Der
Papſt ſtellte der „Magdeb. Ztg.“ zufolge die
Exzbiſchöfe von Rouen, Cambrai und
Beſangon und die Biſchöfe von Saint
Flour und Tarentaiſe vor die Wahl, zurück
zutreten oder Hilfsbiſchöfe anzunehmen. Alle
fünf verweigern dem Papſt den Gehorſam.
Eine Syndikats Verſammlung in Paris
erneuerte unter Hinweis darauf, daß die gegen
wärtige Ausſtandsbewegung keine wirtſchaftliche
ſondern eine revolutionäre ſei, ihre Beſchlüſſe, die
Arbeit nur unter den früheren Bedingungen auf
zunehmen, den Acht und Neunſtundentag abzulehnen
Ueberdies wurde beſchloſſen, einen Arbeitgeberverband
und eine Kaſſe zur Bekämpfung der Ausſtände zu
gründen zu welcher von dem Verbande jährlich
6 Millionen Franken beigetragen werden ſollen.
Wegen der Zwiſchenfälle beiden Jnventar-
gufnahmen begann unter großem Andrang des
Publikums in Nancy am Donnerstag eine Gerichts
verhandlung. Es handelt ſich um die, die ſich in
Saint Nicolaus du Port (Dep. Meurthe
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Vikaren tödliche Verletzungen erhalten hat. Die beiden

Angeklagten, Abbé Claude und Abbé Lacour, die
in Amtstracht erſchienen ſind, räumen ein, auf die
das Pfarrhaus belagernde Menge Schüſſe abgegeben
zu haben, behaupten jedoch, im Zuſtand berechtigter
Notwehr gehandelt zu haben.

England. Die Ueberſchreitung der eng
liſchen Grenze in Südweſtafrika durch die
Abteilung Bech von der deutſchen Schutztruppe
kam am Mittwoch im engliſchen Unterhauſe
zur Sprache. Auf eine Anfrage des konſervativen
Abg. Lonsdale erwiderte in Vertretung des Staats
ſekretärs des Auswärtigen der Parlaments Unterſekretär
Runciman, der deutſche Geſchäftsträger habe am
14. Mai dem Staatsſekretär des Auswärtigen mitgeteilt,
daß ein deutſcher Offizier Auffſtändiſche über die bri
tiſche Grenze verfolgt und daß auf britiſchem Gebiet
ein Gefecht ſtattgefunden habe. Der Geſchäftsträger
habe erklärt, daß die deutſche Regierung dieſes
Vorgehen durchaus gemißbilligt habe und
daß es den erteilten Weiſungen zuwiderlaufe.
Es würden Schritte getan, um einer Wiederholung
vorzubeugen. Das Haus werde zweifellos, wie
es die britiſche Regierung getan habe, den Jnhalt
dieſer Mitteilung würdigen ſowie den Umſtand, daß
dieſelbe abgegeben wurde, bevor eine Erklärung
gefordert worden war. (Beifall.) Jm Verlauf der
Verhandlung wurde auch noch einer Tendenzlüge
der engliſchen Preſſe der Garaus gemacht, in
dem Parlaments Unterſtaatsſekretär Runciman auf
eine Anfrage erklärte, die Regierung ſei benachrichtigt,
daß nichts Wahres ſei an der Meldung, daß
Deutſchland die Jnſel Laut ſüdöſtlich von
Borneo oder einen Teil dieſer Jnſel erworben habe
oder daß dort irgend eine Station oder ein
Beobachtungspoſten für deutſche Kriegsſchiffe errichtet
worden ſei.

Spanien. Um Entſendung eines ſpani
ſchen Kriegsſchiffes erſucht nach einer Meldung
der „Agence Havas“ der Gouverneur von Melilla,
da der Dampfer „DTurki“ nicht nur den von den
Rebellen beſetzten Teil der Küſte, ſondern auch das
benachbarte Zollgebäude beſchoſſen habe, wodurch die
Einfuhr von Lebensmitteln verhindert und der Handel
beeinträchtigt ſei. Auch gegen Fiſcherbarken ſeien
Gewalttätigkeiten verübt worden.

Türkei. Zur Ermordung Rewan
Paſchas wird aus Konſtantinopel gemeldet: Das
nach Tripolis entſandte Ausnahmegericht hat
die Urheber der Ermordung Rewan Paſchas Ali
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Schamil Paſcha und Abdur Rezak ſowie einen
ihrer Verwandten zum Tode verurteilt

Portugal. Das portugieſiche Miniſte
rium hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Wahrſcheinlich
wird Joao Branco oder Soveral die Neubildung des
Kabinetts übernehmen.

China. Ueber die Rückgabe von
Weihaiwei ſoll, nach Meldung japaniſcher Blätter
aus Peking, zwiſchen England und China ein
Vertrag abgeſchloſſen worden ſein, der folgendes be
ſtimme: China macht Weihaiwei zu ſeiner
Flottenbaſis und darf es nicht als Sicherheit
oder als Pachtung einer anderen Macht übertragen,

China erſtattet die von England in
Weihaiwei aufgewandten Beträge zurück und
hält zum Schutze der Eingeborenen und Fremden

in Weihaiwei Truppen. Wie ver
Londoner „Morning Poſt“ aus Shanghai
meldet, iſt der britiſche Kommiſſar Lockhart von
Weihaiwei in Tſingtau eingetroffen und wird ſich von
dort nach Tſinanfu begeben zu Verhandlungen mit
dem Gouverneur von Schantung. Gegenſtand der
Verhandlungen wird die Zurückgabe von Weihaiwei
und der Bau einer Eiſenbahn von Tſinanfu nach
dem Jangtſekiang bilden.

Südafrika. Zwiſchen Natal und dem Zuku
land herrſcht unter den Eingeborenen längs der
ganzen Grenze wachſende Unruhe. Am Mittwoch
noch in Durban eingegengene Berichte beſtätigen, daß
das Land von Mapumulo bis Helpmakaar in
Erregung iſt, und daß die Eingeborenen offen von
den Zauberern für den Krieg beſprochen werden.

Deutschland.
Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer hat am Don

nerstag nachmittag die Schulkinder von Kurzel, ſowie
die Schülerinnen des Auguſte ViktorigStiftes mit
Schokolade bewirtet. Oberbofmarſchall Graf zu Eulen
burg war als Vertreter des Kaiſers dabei anweſend.
Um 6 Uhr unternahm der Kaiſer im Automobil
eine Spazierfahrt, traf kurz vor 7 Uhr in Metz ein,
betrat auf 10 Minuten das Jnnere des Domes und
begab ſich mit den Herren des Gefolges weiter nach
der Veſte Friedrich Karl. Gegen 8 Uhr paſſierte der

meine herzliche Anteilnahme an dem Heimgange dieſes
hervorragenden Mannes zu übermitteln, der ſeiner
neuen Heimat in Krieg und Frieden wertvolle Dienſte
geleiſtet und dabei das deutſche Blut in ſeinen Adern
nie verleugnet hat. Wilhelm I. R.

(Der Kaiſer) hat beim Empfang der
lothringiſchen Landesgusſchuß- Abgeord
neten im Bezirkspräſtdium zu Metz am Dienstag
den Abgeordneten ſeine „Befriedigung“ und ſeinen
„Dank“ dafür ausgeſprochen, daß ſie für die Voll
endung der Hohkönigsburg im Landesaus
ſchuß ihre Stimme abgegeben hätten in der richtigen
Crkenntnis, daß es ſich hier um ein Werk handle,
welches nicht nur ein ſpezielles Jntereſſe des Elſaß
berühre, vom vater ländiſchen Geſichtspunkte
aus eine allgemeine Bedeutung beanſpruchen könne.

Bei der Beratung der Vorlage betr. die Hoh
königsburg im elſaßlothringiſchen Landesausſchuß iſt
faſt allgemein von den Abgeordneten betont worden,
daß lediglich perſönliche Rückſichten für
die Annahme der exorbitanten Nachforderung maß
gebend ſeien.

(Der PrinzRegent von Bayern und
der Reichskanzler.) Prinz-Regent Luitpold
richtete, nachdem ihm die Meldung über die völlige
Wiederherſtellung des Reichskanzlers Fürſten Bülow
zugegangen war, aus Berchtesgaden ein in gnädigen
Worten gehaltenes Telegramm an den Fürſten, in
dem er ihn zu ſeiner Geneſung aufs wärmſte beglück
wünſcht und die Hoffnung auf eine noch lange Amts
führung des Reichskanzlers ausſpricht. Fürſt
Bülow antwortete auf telegraphiſchem Wege mit
dem Ausdruck des ehrerbietigſten Dankes, indem er
hervorhob, wie ſehr er die Pflege der Be
ziehungen des Reiches und Preußens zu
Bayern ſich angelegen ſein laſſe.

(Als Nachfolger Dr. Studts) in der
Leitung des Kultusminiſteriums iſt von mehreren
Seiten, ſowohl von konſervativen wie von liberalen
Preßorganen, Profeſſor Harnack genannt worden.
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ bezeichnen es nun in
einer Korreſpondenz aus Berlin als gänzlich
agusgeſchloſſen, daß Harnack jemals das
Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten in ſeiner jetzigen
Form und Verfaſſung übernehmen würde.
Wohl aber beſtehe in ſehr hohen Kreiſen der Plan

einer neuen Organiſation dieſes Reſſorts,
deſſen kirchliche Abteilung und möglicherweiſe auch
die Medizinal Angelegenheiten an das Miniſterium

die ſo ver

über den Maifeierbeſchluß mehr beſtand.

des Innern gehen ſollen, während das ganze
Schul und Bildungsweſen, von ver Volks
ſchule bis zur Univerſität, ein eigenes Unter
richtsminiſterium bilden würde. Wie die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ weiter mitteilen, bringt der
Kaiſer der Angelegenheit großen Anteil entgegen.
Und für dies neue Unterrichtsminiſterium, nach ſeiner

reinlichen Scheidung von den anderen Reſſorts, käme
dann Prof. Harnack als Leiter in Frage. Das Blatt
bezweifelt aber ſelbſt, ob es zu einer ſolchen Neuerung
kommen werde, die in der Verwaltung wohl ſtarkem
und zähem Widerſtand begegnen dürfte

(Die Zuſtimmung des Bundesrats
zu dem Diätengeſetze) in der Faſſung, wie es
kürzlich vom Reichstag angenommen worden iſt, gilt,
nach der „Germania“, in Reichstagskreiſen als ge
ſichert. Von verſchiedenen Bundesregierungen ſollen
an ihre Vertreter im Bundesrat bereits Jnftruktionen
ergangen ſein, für das Geſetz zu ſtimmen. Man er
wartet deshalb, daß der Bundesrat ihm ſchon in
ſeiner Plenarſitzung an dieſem Donnerstag ſeine Zu
ſtimmung erteilen und daß dann die amtliche Ver
öffentlichung, womit das gleichzeitige Jnkrafttreten
verbunden iſt, alsbald erfolgen wird.

(Der Führer der deutſchen Mittel
ſtands- Vereinigung Architekt Küſter) iſt
nun auch vom Bürgervorſteherkollegium in
Hannover möoraliſch gerichtet worden. Die
ſämtlichen Bürgervorſteher mit Ausnahme von dreien,
die ſich der Abſtimmung enthielten, haben in der
Sitzung am Mittwoch einſtimmig Herrn Küſter
aufgefordert, ſein Mandat als Burgervorſteher
niederzulegen.

Die Streitigkeiten zwiſchen den
Gewerkſchaften und der ſozialdemokrati
ſchen Partei) in Berlin über die Maifeier nehmen
ihren Fortgang. Bekanntlich haben von den 6000
im Betriebe der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
in der Brunnenſtraße beſchäftigten Arbeitern nur etwa
1500 gefeiert, während 4500 trotz des vorhergehenden
Beſchluſſes, der Arbeitsruhe befahl, ihre Tätigkeit
nicht einſtellten. Die einzelnen dabei beteiligten
Gewerkſchaften, Metallarbeiter, Fabrik und Hilfs
arbeiter, Transportarbeiter uſw., ſind nun zum Teil
ſchon mit der Ausſchließung der „disziplinloſen
Elemente“ vorgegangen. Die beteiligten Arbeiter
aber haben in ihrer Verſammlung dagegen proteſtiert,
daß man ihnen Verrat an der Arbeiterſache vorwarf.
Durch die zweimal vorgenommene Abſtimmung ſeieiuo n

daß keine Klar

Es heißt
zum Schluß in der Erklärung „Jn der Ueberzeugung,
daß die Organiſationsleitung bei der Vorbereitung
zur Maifeier ſchwere Fehler gemacht hat, erklärt die
Verſammlung, nach wie vor feſt zur Organiſation
zu ſtehen und fordert die Leitung derſelben auf, die
abgebrochene Verbindung mit den Kollegen ſofort
wieder aufzunehmen.“ Der Vorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Partei iſt inſofern erheblich bei der An
gelegenheit intereſſtert, weil er die Unterſtützung der
wegen der Maifeier Gemaßregelten zugeſagt hat.

Von der Marine.) Mit der Taufe des
Linienſchiffes „R“, die am 28. d. M. auf der
Schichauwerft zu Danzig ſtattfindet, hat der Kaiſer
das Herzogpaar zu Pleß beauftragt. Das Schiff er
hält nach der „Breslauer Zeitung“ den Namen
„Schleſten“ Der Kaiſer nimmt, wie ſchon ge
meldet, an dem Stapellauf des Linienſchiffes „R“
gleichfalls teil.

Parlamentarisches.
Die konſervative Fraktion des Ab

geordnetenhauſes hat im Abgeordnetenhauſe
folgenden Antrag eingebracht: „Das Haus Der
Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche Staats
regierung aufzufordern, im Bundesrate dahin zu
wirken, daß Eingriffe in die Verfaſſung
der Einzelſtaaten, insbeſondere Preußens,
im Wege der Reichsgeſetzgebung ver
mieden, jedenfalls nicht ohne Einvernehmen mit
den Einzellandtagen vorgenommen werden Der
Antrag charakteriſtert ſich als eine Antwort auf die
am Dienstag im Reichstage verabſchiedete Diäten
vorlage und dürfte bereits in den nächſten Tagen
zur Verhandlung kommen. Auch die vom Reiche
beſchloſſene Fahrkarten- und Tantfemenſteuer dürfte
dabei beſprochen werden.

Reklameteil.
Ferromanganin iſt unentbehrlich bei Kindern,

die ſich in der Entwicklung befinden, beſonders bei
Schwächezuſtänden, Blütarmut, Abzehrung und Eng
liſcher Krankheit, und ebenfalls bei Mädchen, die in
der Entwicklungsperiode begriffen ſind. Ferroman
ganin ſchafft nicht nur geſundes und kräftiges Blut,
ſondern beſeitigt alle Verdauungsanimilationsſtörungen.
Ferromanganin gibt friſches und geſundes Ausſehen
und roſtge Wangen. (eſtandteile: Eiſen 0,5, Mangan 0/2, Zucker 18
Alkohol und Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandtejle.)
Zu haben in Apotheken a Mk. 2,50 die Flaſche.



Nach den Konzert. hrosser ball.

Reichskrone.
Sonntag den 20. Mat, e

abends s Uhr.
Grosses Extra-Konzert

ausgeführt von der Stadtkapelle
(Dir. Fr. Herteh).

Bei ungünſtiger Witterung ſindet
das Konzert im Saale ſtatt.

Entree a Person 30 P.

Runstedt.
Sonntag den 20. Mai ladet zum

Jugendtanz
freundlichſt ein die Jugend.

Oberbeuna.
Sonntag den 20. d. M., von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum

Jugend ball
freundlichſt ein A. Thor mann.

Knapendorf.
Zum Burſchentanz

Sonntag den 20. Mai laden ein
die Jugend. Hohmann, Gaſtwirt.

rartat See

e

deldſchlößchen.
Die Lokalitäten

ſind von jetzt ab wieder jeden Sonntag bei
günſtiger Witterung von

früh 5 Ahr an geöffnet.
Herrlicher Spaziergang. Kaffee in bekannter

Güte. Selbſtgebackenen Kuchen.
Albert Kiessler.

Wilhelmsburg.
Sonntag früh Speckku

Blergtube halber on
Heute abend Pöfkelknochen.

Zum alten Dessauler.
Heute Salzknochen.

Deter Restauratſon.
Heute abend Salzknochen.

a HeuteL iwſhe haſhl. V.
A. Leine, Sand 15.

Arbeiterfür ſtändige Arbeit werden angenommen
Merſeburger Buntpapierfabrik

Kötzschen,
Sonntag den 20. Mai, von nachmittags

3 Uhr an,

Tugend ball,
wozu ergebenſt einladen

die Jugend. Arthur Köke.
enzel'g Regtauratlon.

Fluß Aal in Gelee
friſch eingekocht.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend Speckkuchen.

S O O in Garton

Weiße und ereme
Ousch- und Prinzenstoftfe,

Hetvorragend ſchöne Reuheiten!

Theodor Freytag.,
Roßmarkt 1.

10. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 17. Mai 1906. vormittags

Nur ale Gewinne über 240 ar sind den betreffenden Numwern
in Klammwern beigefügt. t

(Ohne Gewahr.) Nachdruek verboten.
„895 481 [500] 901 [1000] 1383 40 417 620 56 64 770 980 2045 242 95

462 522 23 723 36 62 82 I (3000 22 20 3041 242 397 645 84 87
930 1000] 75 1500 82 408 574 76 15 801 68 [3000) 94 936 49 63
110 000] 2239 58 636 83 963 [5001 90 6011 197 222 362 69 457 567
960 702 84 580 965 7222 538 [500) 606 941 81 8102 204 95 440 69
540 61 626 932 9010 82 257 371 89 S 89 560 699 732

10005 107 18000] 213 52 473 581 9209 1 1090 407 602 56 756
13000] 886 951 1200 3 16 97 (1600] 296 326 47 680 759 [500] 13022
178 84 222 633 816 [1000] 74 98 14011 391 501 3 [500) i 658 74 13088
274 496 711 829 16060 1500) 137 221 39 69 [5001 99 433 47 523 30 34
652 700 805 13000] 13 28 (1600] 69 75 95 17321 417 [3000) 18255 316
441 97 130001 545 61 731 39 826 29010 50 117 233 [500] 388 96 513 64
1506] 610 91 740 987

29024 102 50 216 306 10 76 509 14 20 75 877 962 21341 539 680
940 22120 40 54 90 274 504 11 97 658 [500] 977 23263 17 377 487 518
48 627 704 886 998. 2 4089 241 97 451 63 83 691 25009 [500] 107 104
501 4 607 1500 815 26245 93 96 T8000] 614 64 860 27095 [500] 191
352 90 460 843 62 [10001 78. 28194 389 511 [1600] 738 [1000] 839 75
82 29033 68 102 56 410 579 87 647 854 918 30 [500 32 62

30012 133 207 27 72 500] 317 477 548 68 728 91 885 962 31010
208 S 386 91 1000] 754 65 824 70 969 32079 151 88 381 490 531 864
89 951 33002 93 98 130 302 67 [1600] 410 616 843 81 34011 746 806
18000] 20 88 11000] 930 35031 112 13 276 [500 369 535 704 36000
78 287 93 363 [1000 90 430 503 [1060] 81 1500) 98 728 874 918 3722
669 38009 19 27 130001 42 145 277 349 425 939 92 937 89107 461 71
1500] 692 97 756 937 69

40237 349 73 541 603 57 41144 90 [I1000] 268 326 402 43 521 55
000 1382 442 522 34 633 709 43127 257 99 380 515 99 612 975

424358 507 34 636 82 13000] 788 835 902 45017 132 678 811 46029
1500] 272 360 512 47151 70 212 84 394 510 37 43 673 92 810 48218 379
[500] 86 440 774 89 813 996 49072 197 278 508 967
J 50039 70 395 51043 45 94 [1000] 158 616 808 52074 282 805 45
I500] 987 [500] 53353 406 618 761 [3000] 76 822 [13000) 54167 575 705
35 813 70 55008 14 88 155 65 287 405 584 [1000] 691 716 831 70 921
S82144 314 19 541656 93 836 40 43 57049 99 235 482 [500] 613 769 951
58237 61 69 [1000] 305 436 582 [10007] 671 709 75 59001 211 410 597
656 80 773 805 S

60284 [1000] 390 404 1500] 13 66 70 518 762 822 969 [5600] 99
61061 168 606 19 950 91 62062 [500] 299 318 21 99 519 71 614 45
63430 834 928 [1000] 56 [1000] 69 64008 31 142 [3000] 81 214 301 80

505 96 65123 238 [3000] 76 364 410 7 639 766 963 71 66031 229 86
437 589 67040 580 613 1500 73 68188 1500] 441 91 608 747 69129
1500] 377 405 [500] 68 73 I15 000] 641 [1600] 964 [1000)

70042 59 314 720 56 71063 [1000] 298 410 [1000) 533 43 614 70 762
809 72080 135 60 385 417 730 853 73110 516 661 960 [500] 74051
[1000] 177 362 421 59 639 832 75334 420 88 570 [500] 6800 7 68 700 86
815 74 76025 55 72 256 406 49 69 88 592 684 77004 395 [5000] 612
37 936 78026 105 208 29 487 605 790 E7 928 41 54 87 79181 516

1060. 752 72 890
80195 278 433 570 760 825 921 57 81010 193 210 479 724 79 93 966

82166 77 348 419 41 62 558 83 756 83066 118 83 697 701 995 [5000]
84118 433 506 702 85038 71 105 32 [1000) 84 206 305 51 131 [1000)
69 85 567 606 867 929 76 86040 246 7449 964 87092 139 233 570 602
30 790 881 971 88024 266 441 75 600 29 703 7 65 829 [500] 89287
[1000 37 4275 48 715 34 [1000]

209081 555 130600 422 [1000] 501 7 914 91234 37 490 1[1000] 77
855 92036 101 257 [5005 65 509 764 962 938093 253 357 425 67 556 745
945 94032 49 109 I1000] 790 95098 290 314 21 [I000] 569 853 96692
280 387 973 97012 104 218 30 390 531 77 79 98607 945 [500) 99135
56 213 409 871

100179 431 922 62 101111 463 79 557 716 102272 356 99 577 612
91 822 38 921 103097 237 41 73 413 [500] 33 35 79 99 700 [1000] s
13000] 84 954 104154 216 52 548 610 69 782 105231 336 510 3000
683 823 48 106060 62 85 97 155 75 297 [3000] 722 40 801 9 57 97 928
107512 78615 758 108116 617 939 109255 491 706 71

110122 290 396 463 639 880 973 111002 366 91 518 796 906 77
112048 186 211 486 516 41 85 605 [10907 878 901 113031 122 271 814
92 114051 222 387 484 556 609 70 710 56 76 820 35 115021 50 84 142
229 46 310 70 77 702 838 923 116085 121 336 80 99 861 117017 171
312 75. 417 81 118069 88 114 286 818 I 616 [500] 82 719 68 806 57
968 119121 228 332 13000) 97 461 561 672 986

120079 198 232 40 52 365 719 58 93 121151 202 41 475 544
621 60 753 908 90 122119 237 371 6 513 714 888 965 123061 122
[1000) 340 55 489 522 688 726 1500] 48 4 938 124248 457 599
1500] 606 9 32 772 827 41 956 125038 45 259 83 88 471 554 633 957
1500] 1261415 523 730 86 96 979 127271 389 [3000] 719 36 (5000)
931 [500] 97 128341 414 [30 000] 560 688 [1000] 979 129002
106 65 [1000] 441 91 502 31 729 887 996

130008 [3000] 102 58 221 437 685 743 835 81 89 926 131027

g38

587 673 97 [3000] 705 T 1000)

S s S 348 132003 40 44 109 16 218 [3000] 312 417 41s 607 [8000] e 133221 (1000 58 610 782 So 920
9 745 49 (5001 98 931 4 135)25 280 384 508 71

97 915 135285 79 1000) 107 559 748 3000] 918
22 [8000) 62 668 82 67 878 902 64 [30060 138

1000] 139195 [500] 247 1500] 404 17

0470 762 [500] 919 60 65 90 141115 212 331 95 [500] 565
I. 739 909 79 142106 49 [500] 284 498 729 73 98 143015 56

144047 220 22 481 64 79 [1000] 517 731 952 145676
661 815 [1000] 146004 335 778 89 986 147012 130
501 [500] 37 618 812 71 148118 55 218 68 321 543 691 95 70

54 939 [1000] 149052 63 368 449 535 54 91 652 756 858
P 951 13000]

229 306 446 513 601 734 956 151146 [500] 243
82 583 788 897 914 152153 241 [500] 75 701 27 68 858 902 183155
72 268 314 [1000] 524 [1000] 70 639 960 154173 351 52 97 522 155019
[]1000] 281 469 716 23 824 79 904 85 156047 [5006] 79 183 81 08
810 157078 238 45 477. 586 648 49 811 54 [3000] 972 158287 [3000
445 [3000] 47 637 99 819 922 159018 62 84 262 338 57 568 753 96

160182 209 [3000] 18 686 54 64 83 161149 233 323 s 65 501
748 855 922 78 162040 247 776 820 56 935 163103 [500] 7 55 316
415 [500] 566 97 682 804 51 62 164046 [500] 76 147 256 368
1000] 558 99 720 [3000] 77 931 165050 101 [1000] 2 373 858 56 166062
[500] 334 [3000] II [I000] 510 627 875 941 72 75 167213 373 80
[500] 495 517 (1000] 632 838 92 957 168316 447 582 608 945 77
169064 223 479 85 567 86 762 831 76 912 16

170069 313 69 70 412 [500] 18 545 827 [500] 35 75 964 171240
31088 [3000] 431 41 627 49 64 [500] 729 98 966 [500] 172147 75 202
[1000] 562 92 700 57 92 823 66 988 173177 527 71 974 174334 686
892 904 175230 364 639 [3000] 72 893 948 176151 266 493 560 641
97 715 73 840 75 951 61 177020 42 83 210 418 53 667 723 178222
483 [500] 746 65 [1000] 916 179235 77 84 390 439 500 [1000]
897 946

180151 65 352 64 [3000] 98 542 [500] 626 45 88 974 181069
139 [1000] 329 429 [500] 58 64 672 [3000] 990 182006 34 146 67 94
[500] 299 344 471 [I000] 85 833 75 78 183074 217 63 449 501 22 41
601 10 26 42 88 874 184111 98 414 87 606 43 [500] 704 877 953
185081 108 205 395 601 875 910 80 500] 186109 230 34 95 326
461 [1000] 80 576 625 912 16 187001 136 66 557 997 188062 3000
88 113 544 [500] 68 [1000] 825 88 189004 454 790 935

190052 446 47 707 191219 369 410 90 576 623 822 933 [1000]
192012 [500] 95 102 98 385 [5000] 473 670 842 61 13000] 913 41
43. 7 n 63 534 615 741 50 815 63 73 951 194174 393 589 87

964 195033 71 115 222 334 460 500] 68 587 324 26 79
4953207 17 200 41 365 440 69 605 7 743 830 66 922 197235 76 455

558 [1000] 608 12 91 706 [509] 13 871 198639 722 71 [500] 97 801
27 35 799099 317 404 19 647 11000 753 s

200110 1500] 19 51 298 389 112 55 742 1500] 931 201905 S
289 377 445 527 778 967 202235 50 [500] 58 516 39 60 79 [1000]
627 90 848 203101 [500] 223 393 522 603 65 746 99 204072 109 49
51 294 [3000] 473 205014 330 473 74 [1000] 855 965 [1000] 206200
77 543 95 [1000] 950 207086 350 [3000] 409 687 718 931 208102
29 [1090] 79 286 [1000] 469 73 683 745 969 209314 497 635 72 842 74

210095 150 67 13000] 235 340 85 556 654 83 807 211216 378
633 713 60 212005 [5001 46 171 236 [500 451 581 695 977 2 13
73 500] 340 [3000] 567 81 670 968 214015 236 50 430 501 65 871
916 53 72 95 215011 230 66 312 37 651 929 216012 14 266 69 399
[500] 549 612 54 75 943 217124 54 202 23 43 616 86 746 983

263 626 704 41 883 41 42 [1000] 903 6 219132 296 625 788
75

220034 89 137 69 322 81 457 552 600 718 869 221180 259 440
765 946 222172 312 432 509 24 661 774 31 830 223209 389 91 746
224058 118 221 34 80 [500] 351 587 602 81 728 828 53 2256028, 136 93 497 595 910 81 226192 60 [3000 296 328 459 61
[500] 826 86 227380 423 76 (500] 532 500] 665 818 228261 721

802 29 [1000] 30 229053 240 326 442 585 604 5 28 42 [500

8 8 8

8 S
8 s

SSegss

s

e t 8

[1000] 535 706 92 500] 846 [500] 929 236041 51 74 194 252 80
500] 620 874 [3600] 237048 214 15 3000 93 545 57 650

J 3 501 65 682 877 923 2391263000] 729 48 818
22

240001 172 97 215 422 553 932 241097 141 51 268 80 377 400 11 56
987 242114 207 501 64 717 976

243073 229 341 433 568 95 855 56 83 244275 82 388 485 662 979
245085 258 364 66 640 64 710 20 30 246099 144 410 1000 503
55 67 82 623 844 247042 75 84 91 322 50 64 [500. 547 737

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie 4 300 000 M.. 1 Gewinn 4
500 000. I a 200 000. 2 4 100 000. 2 75 900. 1 a 60 000, 1 a 40 000,
5 )000.13 à 15 000, 83 à 10 00), 66 a 50090. 1093 à 3000, 1513 à 1000.,

T 500.

Ssebastian Heiimann.

Vormer
für ſchwere Dampfzylinder und Pumpenteile
werden eingeſtellt.

Gtto Schwade Co. Erfurt.

Frauen
für leichte Feldarbeit (Hacken) werden ange
nommen. Eduard Klauss.

Einige Frauen
und ein Mann zur Scheunen

und Feldarbeit
ſofort geſucht. Louis Weniger

Erfahrene ſelbſtändige

Köchin
e

Suche zum I. Juli er. ein
ſſleſssiges Dienstmädchen
bei gutem Lohn.

Sehna Bergmann Gotthardtsſtr. 10.
Junges ordenſliches Renſt mädchen

ür bald oder ſpäter geſucht. Gute Behandlung.
Neumarkt 26.

Geſucht per T. Juli ein

älteres Mädechen,
welches bürgerlich kochen kann. Lohn 70 Taler.
Offerten unter „Köchin“ an die Exped. d.
Blattes.

Lelteres Dienstmädehen
bei gutem Lohn per 1. Juli geſucht

Dammſtraße 14, part.
Junges Mädchen zum 1. Juli als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

F bei Benndorf geGſerne Steunmleiſte nden en
bei Schillinger, Abdeckereibeſitzer.

Brauner Jagdhund,
Halsband gezeichnet Planert, Teutſchenthal
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben bei
Planevt. Gaſthof grüne Linde Merſeburg.
In der Nacht vom Sonnabend
den 12. d. M. zum Sonntag den
13. d. M. iſt aus unſerer Feld
ſcheune am Kriegſtädter Weg
Stroh geſtohlen worden.
40 Mk. Belohnung

erhält derjenige, welcher uns den
Täter ſo angiebt, daß er gericht-
lich beſtraft werden kann.

Gebr. Rerger.
Meine Frau ünna Hauck geb.

Heidenreich hat ſich am Sonnabend den 12.
Mai aus meiner Wohnung entfernt. Da die
ſelbe ſeit längerer Zeit ſchwer krank iſt und
ſchon öfter äußerte, daß ſie es vor Schmerzen
nicht mehr länger aushalten könnte, nehme ich
an, daß ſich dieſelbe ein Leid zugefügt hat.
Was für Kleidungsſtücke ſie angezogen hat,
kann ich nicht beſtimmen bis auf ein Paar
ſchlechte Knopfſtiefel. Dieſelbe iſt mittlerer
Statur und hat ſchwarze Haare. Sollte meine
Frau irgendwo angetroffen oder gefunden
werden, bitte mich umgehend zu benachrichtigen.
Für die Koſten komme ich auf.

Friedrich Hauck, Merſeburg.



Merseburg,Rud. Arm Shenu
Photographisohe

Anstalt
Max zterrurin

Breiteſtraße s
S 6

Die letzten Königsberger

Pferdelose
à 1 MK., 11 Lose 10 Mk.,

Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra,
Ziehung nächſten Mittwoch.

Wetzlarer Dombau-Geldlose
à 3 Mk.

8496 Bargewinne 320060 Mk.
Ziehung bereits 6. Juni,

Losporto und Liste 30 Pf. extra
empfiehlt Leo Wolff,

Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2,
sowie hier die Herren

Rudolf Wetzel, Carl Brendel

kelnzte Nutſee Heringe
Stück 10 PHilig-Kartottemn

Pfund 15 Pf.empfiehlt Paul ſMäther Hachfl.,

Markt 6.

vertreter für Merseburg und Umgegend:

9 Naven
er s etzt

feinste Butter

A. S Preiteſtraße 7.
Achtung!Friſch geſchlachtet

Ww. Bever, Roßſchlächterei,

Tieferkeller J.

Am
r e

teich 3

Liche, See Le
J

S Kräuter, Fichten Nj Z. g. folge. Rheumatismus,nadel, Logtanin und ſie jos d Gicht, Jſchias, S

Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche. S
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blafenleiden, Schlaf-

Pakungen c.

Nachweistch gute Er

loſigkeit, Erkältungen c.

10. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 17. Mai 1906, nachmittagsNur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Rummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten205 12 75 323 459 941 1073 233 318 62 582 837 2037 147 48 96
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1 Gewinn 4

Berichtigung In Liste vom 16. Maj, nachmittags lies 9856 statt 9876,

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann L Co., RBadebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger,LeipzigerSeifen Fabrit Niederlage Müller,
Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richter W. Fuhrmann.

Vnsechöſn
ist

Korpulenz,
BWettkleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

9 Wendelsteiner Pntfettungstee
Paket 1,75 u. Mk. 3,Zu haben n allen Apotheken.

Carl Hunnius, München

Graue Uanre
nud rote Haare dunkelt vorzüglich Lon-
rad Schröcier“s Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Rieslich.

s men F.
Ziehung 12. Jani 1906
r Stettiner Plerge-

Aoatges inne: 7 Eaupagen,

112 t ma agenptfercde, Werte

uoss a 59 Pf., Porto und Liste 20 Pf.,
i Cose einsehlessſieh Porto u. Liste
nür 5 Mie., empfienſt das General-Debit

Gart Heintze,
Berlin W. Unter den Tinden S.

Sparen
Sie

das mühevolle Ofen
wichſen u. verwenden

Sie nur
Germania-

bfen-
Silberglanz.
Einziges Mittel um
den Ofen zu ver

ſilbern und zur

ſchönſten Zierde des Zimmers zu verwandeln.
Geruchlos. Brennt nicht ab. Allein erhältlich:

CentralDrogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Photographisches
Atelier

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Naether's
Kinder- u.S drinenn

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Emil
Pursche

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

Hierzu 1 Veilage.



Feilage zum
Nr. 116.

Aus Deutſch Afrika
Die Kommandoſtellen in Südweſtafrika.

Wie der „Berl. LA.“ mitteilen kann, ſteht die Ge
nehmigung des vom Generalleutnant von Trotha
eingereichten Abſchiedsgeſuches unmittelbar bevor.
Das Kommando über die Schutztruppe in Südweſt
afrika wird Oberſt v. Deimling übertragen werden.
Mit der Vertretung des erkrankten und beurlaubten
Oberſten Ohneſorge beim Oberkommando der
Schutztruppen iſt Major Quade vom Generalſtabe
beauftragt worden, und es iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß er der Nachfolger des Oberſten Ohne
ſorge wird, falls dieſer ſeine bisherige Tätigkeit nicht
wieder aufnehmen kann. So werden in Zukunft an
den genannten, ſo überaus wichtigen Stellen Offiziere
ſtehen, welche die Verhältniſſe in unſeren Kolonien
aus eigener Anſchauung und Kriegserfahrung kennen.

Telegramm aus Windhuk. Reiter Paul Kroll,
geb. am 20. Auguſt 1882 zu Selchow, früher im
GrenadierRegiment Nr. 4, am 12. Mai d. J. im
Lazarett Warmbad an Typhus geſtorben.

Eine Konferenz zur Beratung der für
die Kautſchukgewinnung und die Erhaltung
und Vermehrung der Kautſchukpflanzen in Kamerun
zu ergreifenden Maßnahmen wird nach der „Köln.
Ztg am 22. Mai in Berlin zuſammentreten. Zu
der Konferenz werden außer Sachverſtändigen auch
Vertreter der Handelsfirmen, der Konzeſſionsgeſell
ſchaften und der Kautſchukinduſtrie zugezogen:

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag.

Reichstag nahm am Donnerstag die Börſenſteuernovelle
in dritter Leſung an bei unerheblicher Debatte. Hierauf wurde
die Beratung der von der Mehrheit der Steuer kommiſſion vor
geſchlagenen verkehrsfeindlichen Reſolution fortgeſetzt, die
die Poſttarifreform des Jahres 1900 wieder rückgängig machen

will durch Erhöhung der Portoſätze für Karten,
Druckſaſchen und Warenproben im Orts- und
Nachbarortsverkehr, ſowie durch eine anderweitige
Regelung der Gebühren für außerordentliche Zeitungsbeilagen.
Bezeichnend für die ganze Haltung der Natidnalliberalen in
den Steuerfragen war, daß ihr Redner zu dieſer Reſolution,
der Abg. Paßig, ganz dieſelben Anſchauungen entwickelte
wie ſie der Agrarier Graf Kanitz über das Weſen der Poſt
ausgeſprochen hatte. Auch Herr Patzig ſuchte es ſo darzu

ſtſtellen, als ob es ſich bei dem jetzigen Zuſtand um eine unge
kechtfertigte Vergünſtigung für die großen Städte handle

betrachtek die Reichspoſt nicht von dem großen Geſichtspunkt
eines Verkehrsinſtitutes aus, ſondern ſuchte ſich einzelne Zweige
des Verkehrs heraus, in denen nach ſeiner Meinung Leiſtung
und Gegenleiſtung nicht im Einklang mit einander ſtehen. Da
der Staatsſekretär Krätke noch nicht vom Weltpoſtkongreß
zurück war, ſo übernahm Unterſtaatsſekretär Sy do die
Aufgabe, die Zuſtimmung der Poſtverwaltung zu der Reſolution
zu rechtfertigen. Alles, was Herr Sydow zunächſt ſagte,
ſprach überzeugend gegen die Aufhebung der Reformen von
1900. Er wies ausdrücklich darauf hin, daß die Poſt keine
Zuſchußverwaltung ſei und daß es bei dem Staatsmonopol
betrieb nicht darauf ankomme, ob einer ſeiner Zweige mit
Verluſt arbeit e. Hinterher aber machte der Unterſtaatsſekretär
Ausführungen, die dem erſten Teil ſeiner Rede direkt wider
ſprachen. Der Verkehr wird, ſo erkannte er an, benachteiligt,

aber auch die Poſtverwaltung will, natürlich in gänzlicher
Verkennung ihrer wahren Aufgabe etwas tun, um dem Defizit
im Reichsſäckel abzuhelfen. Da Herr Sy dow das Peinliche
ſeiner Situation ſehr gut empfand, ſo ſuchte er ſich mit einigen
Witzen aus der Affäre zu ziehen für die das Epitheton
„faul“ noch eine Schmeichelei bedeuten würde. Dem Abg.
Dr. Arendt von der Reichspartek war es bei der ganzen
Sache nicht recht geheuer. Er beantragte daher, das Perto
für Poſtkarten im Nahverkehr nur auf 3 Pfg. zu erhöhen,
während der Unterſtaatsſekretär ausdrücklich von 5 Pfg. ge
ſprochen hatte. Der Schatzſekretär Frhr. v. Stengel, der
dem Unterſtgatsſekretär Sydow für deſſen ſchöne Rede mit
einem Händedruck gedankt hatte, bat um des Himmels willen,
den Antrag abzulehnen, den dadurch würden ihm 6 Millionen
Mehreinnahme verloren gehen.

die Berliner Pfefferſäcke!“ von der Portoerhöhung betroffen
würden. Dieſe hätten ihr Telephon.

kleineren Leute treffen. Dem Abg. Patzig führte Redner
zu Gemüte, daß in ſeinen Ausführungen der Geiſt der
Thurn und Taxis ſpuke. Abg. Kämpf von der freiſinnigen
Volkspartei erinnerte die Nationalliberalen an ihre
beſſere Vergangenheit. Wenn der Abg. Hammacher
noch lebte, ſo würde die Partei einer ſolchen Reſolution
gewiß nicht zuſtimmen. Der Belaſtung des Verkehrs durch
die Fahrkartenſteuer wolle man hier eine neue Belaſtung
hinzufügen; dabei täuſche man ſich in den finanziellen Be
rechnungen. Ziffernmäßig wies Rednernach, daß nach Einführung
des billigen Ortsportos die Einnahme der Poſt ſich vermehrt
hätten, jetzt werde das Gegenteil eintreten. Aus der weiteren
Debatte heben wir noch die volksfreundliche Bemerkung des
Abg. Gamp von der Reichspartei hervor, daß auch eine Be
ſeitigung des We Briefportos für den Ortsverkehr kommen
müſſe. Die Reſolution wurde ſchließlich angenommen. Auf
Antrag Spahn wurde die Reſolution, betreffend
Einführung einer Reichsſteuer für die Groß-
mühlen, von der Tagesordnung abgeſetzt, worauf ſich
das Haus vertagte. Am Freitag ſteht zuerſt die dritte
Leſung des Reichskaſſenſcheingeſetzes auf der Tagesordnung,
ferner wird mit der dritten Leſung der Steuergeſetze be
gonnen werden.

T Die Mehrheitsparteien im Abgeordnetenhauſe
die beiden konſervativen Fraktionen und die National

(Sitzung vom 17. Mai.) Der

Meh Abg. Dove von der Freiſinnigen Vereinigung wies in ſeiner Bekämpfung der Reſolution
unter anderem darauf hin, daß keineswegs die reichen Leute,

e Die Verteuerung derPoſtkarten würde alſo vorwiegend den Mittelſtand und die
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liberalen ſpielen bei der Knappſchaftsnovelle
ein gefährliches Spiel. Sie haben am Mittwoch
die Beſchlüſſe der Kommiſſton, welche die geheime
Wahl aus der Regierungs-Vorlage wieder entfernt
hat, gegen den entſchiedenen Proteſt der beiden frei
ſinnigen Parteien und des Zentrums ſanktioniert.
Leider iſt nach Lage der Dinge kaum zu erwarten,
daß die namentliche Abſtimmung bei der dritten Leſung,

die ſchon am nächſten Montag ſtattfindet, ein anderes
Reſultat ergeben wird. Es muß daher angeſichts der

unter den Bergarbeitern aller Organiſationen
über die Kommiſſionsbeſchlüſſe herrſchenden Erregung
ſchon heute mit allem Nachdruck darauf hingewieſen
werden, daß die Mebhrheitspartei es ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben haben werden, wenn bei den nächſten
Wahlen die Sozialdemokraten in den Gruben-

vbezirken die Kandidaten der bürgerlichen Parteien ein
fach über den Haufen rennen werden. Der ſozial
demokratiſche Bergarbeiterverband konnte ſich ein

vbeſſeres Agitationsmittel als die nach den Wünſchen
der Großinduſtrie zugeſchnittene Knappſchaftsnovelle
garnicht wünſchen. Die chriſtlichen Bergarbeiter
vereine und die Organiſationen, die den Hirſch

Duncker' ſchen Gewerkvereinen angeſchloſſen ſind, werden

naturgemäß dem Anſturm der Sozialdemokratie gegen
über einen ſchweren Stand haben, obwohl ſie nichts
unterlaſſen haben, um die Mehrheitsparteien des Ab
geordnetenhauſes vor den Folgen dieſes gefährlichen

Schrittes zu warnen.

Volkswirtschaftliches.
Der Geſamtverband Deutſcher Metall

induſtrieller beſchloß in ſeiner ordentlichen Aus
ſchußſtzung, die am 14. Mai in Berlin ſtattfand,
die Bezirksverbände Dresden, Hannover,
Braunſchweig und Breslau bei dem Lohnkampf
mit den Arbeitnehmern zu unterſtützen, indem er
der Anſicht iſt, daß die genannten Bezirksverbände
im guten Rechte ſind, wenn ſie die Verhandlung mit
Vertretern der Arbeiterorganiſationen ablehnen, da
die beſtreikten Arbeitgeber bereit ſind, durch eine
Kommiſſion aus ihrer Mitte mit den ſtreikenden
Arbeitern zu verhandeln, und ferner, daß ſich die
genannten Bezirksverbände um die deutſche Juduſtrie

haben, die geſtellten Forderungen auf Mindeſtlöhne,
welche ſich zweifellos zu einheitlichen Normal
löhnen und einheitlichen Tarifverträgen über das
ganze Gebiet des Deutſchen Reiches auswachſen ſollen,
anzunehmen. Unter der Vorausſetzung, daß die ge
nannten vier Verbände ihre Stellung in dieſen beiden
prinzipiellen Fragen nicht ändern und auf keinen Fall
Separatabmachungen durch einzelne Verbände oder
einzelne Firmen eingegangen werden und der Betrieb
nicht eher aufgenommen wird, als bis eine Einigung
und die Wiederaufnahme der Arbeit für ſämtliche vier
Bezirksverbände ſicher geſtellt worden iſt, beſchloß der
Geſamtverband, die vier Verbände in dieſen prinzipiellen
Fragen ſolange zu unterſtützen, bis durch Abmachungen
zwiſchen den beſtreikten Arbeitgebern und ſtreikenden
Gießereiarbeitern die beiden prinzipiellen Fragen im
Sinne der Arbeitgeber ihre Erledigung gefunden
haben. Die Unterſtützung ſoll darin beſtehen, daß
im ganzen Geſamt- Verband vorläufig
60 Prozent der beſchäftigten vor
nehmlich dem Deutſchen Metallarbeiter Verband
angehörige Arbeiter am 2. Juni 1906
entlaſſen werden, wenn eine Einigung zwiſchen
den genannten vier Bezirksverbanden und ihren Ar
beitern vorher nicht zuſtande gekommen iſt. Arbeitern,
welche mit Einhaltung der geſetzlichen Kundigungsfriſt
entlaſſen werden müſſen, iſt ſpäteſtens am 19. Mai
1906 zu kündigen falls durch die Ausſperrüung von
60 Prozent der Arbeiter die in den Betrieben zurück
bleibenden Arbeiter in größeren Maſſen einzelne Werke
verlaſſen ſollten, ſo verpflichten ſich ſämtliche 60 Proz.
ihrer Arbeiter auszuſperrenden Verbände, zum Schutze
der geſchädigten Betriebe mit weiteren Ausſper-
rungen vorzugehen und zwar unterwerfen ſie ſich
hierbei einem Majoritätsbeſchluß in der Weiſe, daß eine

Majorität die weitere Ausſperrung bis zur Vollaus
ſperrung beſchließen kann. Der Vorſtand erhält Vollmacht,
die Durchführung der Ausſperrung ins Werk zu ſetzen und
auch, wo die Verhältniſſe es fordern, einzelne Ausnahmen
zuzugeſtehen. Die Abmachungen zwiſchen den beſtreikten
Arbeitgebern und den ſtreikenden Gießereiarbeitern unter
liegen der Kontrolle des Vorſtandes, welcher für dieſen
Zweck durch je einen Vertreter der beſtreikten Verbände
verſtärkt wird. Die Geſamtabmachungen ſind von
dieſem erweiterten Vorſtand zu genehmigen; falls die
vier Verbände oder einer von ihnen mit den Beſchlüſſen
des erweiterten Vorſtandes ſich nicht zufrieden geben
will, ſo kann die Entſcheidung des Ausſchuſſes be
antragt werden. Hierbei handelt es ſich aber aus
ſchließlich um die beiden prinzipiellen Fragen, alle

verdient gemacht haben, indem ſie es abgelehnt

lerſehnrger Correſpondrnt“.
32. Jahrg.

übrigen Forderungen der ſtreikenden Gießereiarbeiter
hat jeder Bezirksverband für ſich allein zu ordnen

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 17. Mai Ein 13 jähriges Mädchen

aus Mittelhauſen goß vorgeſtern aus einer Blech
kanne Petroleum ins Feuer. Der Behälter explodierte
und die Unvorſichtige erlitt ſo ſchwere Brand

wunden am ganzen Körper, daß ſie nach furcht
baren Schmerzen heute früh im hieſigen ſtädtiſchen

Krankenhauſe geſtorben iſt.
Oſterwieck, 17. Mai. Nach Genuß von

Hausbrunnenwaſſer ſind die fünf Familienmitglieder
und vier Perſonen vom Geſinde des Mühlenbeſitzers

Mull unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer er
krankt. Man vermutet Brunnenvergiftung.

t Quedlinburg, 16. Mai. Durch die Rück
ſichtsloſigkeit und unvernünftig ſchnelles Fahren eines
Automobilführers hat ſich auf der Chauſſee zwiſchen
hier und Hoym wieder ein ſchwerer Unglücks
fall ereignet. Als ein nach Badeborn gehöriges

Fuhrwerk gegen 11 Uhr vormittags nach dort zurück
fuhr, kam ihm in entgegengeſetzter Richtung ein
Automobil entgegen. Der Führer des Geſpannes

ſtieg ab und nahm das bereits unruhig gewordene
Pferd am Zügel, gab auch dem Führer des Automobils
durch Zeichen zu verſtehen, langſamer zu fahren. Der
Chauffeur beachtete dies jedoch nicht, ſondern fuhr im
bisherigen Tempo vorüber In demſelben Augenblick
riß ſich aber das Pferd los und ſchleuderte den Führer
zur Seite. Er wurde von dem Automobil überfahren
und erlitt außer ſchweren Kopfverletzungen noch einen
komplizierten Oberſchenkelbruch, ſo daß er in das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden mußte.
Die rückſichtsloſen Automobilfahrer ſind leider wieder
unerkannt entkommen.

Münchenbernsdorf, 17. Mai. Bei der
Reviſion der hieſigen Sportelkaſſe iſt ein
größeres Manko feſtgeſtellt worden. Der Ge
meinderat hat in geheimer Sitzung beſchloſſen, die
Sache bei der Staatsanwaltſchaft anhängig zu
machen. Der Bezirksdirektor hat dieſen Beſchluß gut
geheißen.

t Roda, 17. Mai. Bei dem Gewitter das ſich
vorgeſtern nachmittag über unſere Gegend entlud
ſchlug der Blitz in die Rittergüter Rotvorwer
bei Weißbach. Beide Güter brannten bis auf die
Wohnhäuſer nieder. Eine Anzahl Schweine ſowie
faſt ſämtliches Inventar iſt mitverbrannt.

4 Zſchopau, 16. Mai Jedenfalls im Anfalle
geiſtiger Umnachtung wurde der ſeit dem 6 Mai mit
ſeinem Enkelkinde ſpurlos verſchwundene Webermeiſter

Schmidt von hier zum Mörder und Selbſt
mörder; er hatte erſt ſein 3 jähriges Enkelkind und
dann ſich ſelbſt erhängt.

Leipzig, 16. Mai. Weil der Saal des hie
ſigen Zoologiſchen Gartens den „Genoſſen“ nicht zur
Verfügung ſteht, iſt den Sozialdemokraten nahegelegt
worden, nicht nur dieſen Saal ſelbſt, ſondern auch
den Tiergarten zu meiden. Das iſt wohl eine der
ſchönſten Blüten, die der Boykottkampf ſeither getrieben
hat! Und dann die armen Tiere!

Leipzig, 16. Mai. Profeſſor Dr. Hermann
Obſt, der Gründer und Direktor des hieſigen
Muſeums für Völkerkunde, iſt, 69 Jahre
alt, nach langem Leiden geſtorben. Der Dahin
geſchiedene hat den größten Teil ſeines Lebens und
ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit in gemeinnützigſter
Weiſe ſeiner Vaterſtadt Leipzig gewidmet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Mai 1906.

Jn Magdeburg war am Mittwoch vom
Oberpräſidenten Dr. v. Bötticher auf Grund der
Beſchlüſſe des Provinziallandtages eine Konferenz
zur Beſprechung der ſtreitigen Punkte bei der Ver
ſchmelzung der beiden Landfeuerſozietäten
unſerer Provinz einberufen worden. Es warendazu die vom Provinziallandtage ernannte Kommiſſion,

eine Deputation der Magdeburger Landfeuerſozietät,
der Direktorialrat der Landfeuerſozietät des Herzog
tums Sachſen und einige Kommiſſare des Miniſteriums
erſchienen. Die Verhandlungen dehnten ſich nach
der „Mgd. Ztg.“, von morgens 14 Uhr bis ſpät
abends aus. Ueber die meiſten ſtreitigen Punkte,
die der Zuſtimmung des Provinziallandtages zur Ver
einigung der beiden Landfeuerſozietäten entgegenſtanden,
wurde eine grundſätzliche Einigung erzielt, während
über einen allerdings erheblichen Streitpunkt einſt
weilen noch Meinungsverſchiedenheiten verblieben und
eine Löſung nicht herbeigeführt werden konnte. Die
Beſchlüſſe der Konferenz ſollen Gegenſtand weiterer
Beratungen zwiſchen den Sozietäten und den Ver
tretern des Provinziallandtages behufs etwaiger Vor
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lage an den letzteren bilden. Die Platzfrage,
d. h. die Frage, wo der Sitz der eventuell vereinigten
Sozietäten ſein ſoll, wurde in der Konferenz nicht
berührt.

Die Handelskammer zu Halle a. S. hat
ſich in einem an den Reichstag gerichteten Telegramm
der Petition angeſchloſſen, welche, wie ſchon an anderer
Stelle mitgeteilt, die Handelskammer zu Berlin noch
in letzter Stunde an den Reichstag gerichtet hat, um
die Verkehrserſchwerniſſe, welche durch die Fahr
karten- und Frachtbriefſtempelſteuer ent
ſtehen müſſen, abzuwenden.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
iſt aus der Feldſcheune am Kriegſtädter Wege, den
Stadtgutsbeſttzern Gebr. Berger hier gehörig, ein
größerer Poſten Stroh geſtohlen worden. Auf
vie Ermittelung des Täters iſt eine Belohnung von
40 Mk. ausgeſetzt.

Seit Sonnabend voriger Woche wird die Ehe
frau des Fabrikarbeiters Friedrich Hauck von hier
von ihren Angehörigen vermißt. Da dieſelbe ſchon
ſeit längerer Zeit an einem ſchweren Magenleiden
krankte, nimmt man an, daß ſich dieſelbe das Leben
genommen hat. Was die Vermißte für Kleider an
gezogen hat, kann bis auf ein Paar alte Knopfſtiefel
nicht genau feſtgeſtellt werden. Sie iſt von mittlerer
Statur und hat ſchwarzes Haar. Es wird erſucht,
etwaige Wahrnehmungen dem Ehemann, Fabrikarbeiter
Friedrich Hauck hier, Brühl 13 wohnhaft, umgehend
mitzuteilen

Th. Scherffs Kinematographiſches
Theater auf dem Nulandtsplatz hierſelbſt
behauptet, wie wir in einem Leipziger Blatte leſen,
immer wieder ſein Renommee. Das hochelegant ein
gerichtete Theater iſt auch ein wahres Schmuckkäſtchen
ſeder wiederholte Beſuch lohnt ſich, denn immer wieder
ibt es Neues zu bewundern. Das Neueſte ſind diePrechenden muſizierenden und tanzenden Rieſen

photographien, die jetzt in den prächtigſten Naturfarben
vorgeführt werden auch die lebenden Blumen erregen
Erſtaunen und Bewunderung. Von Intereſſe iſt
u. a. der Veſuv in Tätigkeit, die Kataſtrophe in
Courières, Kaiſer Wilhelm II. in Krefeld, die brave
Rettungsmannſchaft eigenhändig dekorierend u. v. A.
Selbſtverſtändlich fehlt auch die Affäre Hennig nicht.
Auch der Humor iſt reichlich vertreten kurz, ein
Beſuch des Scherffſchen Theaters iſt in jeder Beziehung
zu empfehlen. Die Abendvorſtellungen nach 9 Uhr

für Erwachſene, Herren und Damen, ſind eben
e falls ſehr amüſant. Das Theater eröffnet am

kommenden Sonntag ſeine Vorſtellungen.
Vergangenen Mittwoch nachmiktag unternahm

der hieſige Muſik und Geſangverein „Jrene“
eine Partie mit Damen nach DurrenbergVeſta, die
den beſten Verlauf nahm. Trotz des unſicheren
Wetters hatten ſich doch etwa 120 Perſonen
beteiligt. Zu gleicher Zeit unternahm auch
der Geſangverein „Liedertafel“ einen
Ausflug nach der Peißnitz bei Halle. Drei Wagen
der elektriſchen Bahn waren mit Damen und Herren
vicht gefüllt, die nach ausgezeichnetem Amuſement erſt
abends hierher zurückkehrten.

Die Leiche des vor mehreren Monaten ver
ſchwundenen 17 jährigen Dienſtmädchens Hoffmann
von hier iſt am Donnerstag in der Nähe der
Böllberger Mühle bei Halle aus der Saale gezogen
und beſtattet worden.

Die hieſigen Fiſcher ſcheinen in dieſem Jahre
beim Lachsfange vom Glück begünſtigt zu ſein,
denn bis jetzt haben zwei Meiſter allein 17 Stück
dieſer ſchmackhaften Fiſche im Durchſchnittsgewicht von
je 17 Pfund ihren Netzen entnommen. Dieſer Tage
wurde der Mühlgraben zwiſchen Riſch und Neumarkls
mühle ausgefiſcht, in dem auch 5 Lachſe ange
troffen, aber nur 2 erbeutet wurden, den anderen ge
lang es, durch einen kühnen Sprung aus dem Netze
zu entfliehen. Hierbei wurde u. a. auch ein Karpfen
im Gewicht von 9 Pfund mit gefangen.

Die am Mittwoch und Donnerstag abend von
den ViktoriaSängern im „DTivoli“ gegebenen
humoriſtiſchen Geſangskonzerte erfreuten ſich
an beiden Abenden eines guten Beſuches. Nach den
Leiſtungen bemeſſen hätten wir den Sängern ſogar
ein noch volleres Haus gewünſcht. Eine gute Portion
Humor wird in dieſer Zeit der „immer noch teuren
Fleiſchpreiſe“ wohl von jedem gern genoſſen und hier
ſprach ein geſunder, ſonniger Witz ausſämtlichen Dar
bietungen des dezenten Familienprogramms das, an ſich
äußerſt reichhaltig, in allen Teilen künſtleriſch durchgeführt

wurde. Heitere und ernſte ſtimmungsvolle Quartett
Geſänge wechſelten mit gelungenen komiſchen Vorträgen
in bunter Reihenfolge ab. Sämtliche Darbietungen
fanden ſtürmiſchen Beifall und die Darſteller ſahen
ſich zu wiederholten Zugaben veranlaßt. Sollten die
ViktoriaSänger, die zum erſten Male hier auftraten,
ſpäter einmal wiederkommen, ſo darf man den Künſtlern
wohl ein ausverkauftes Haus zuſichern. Jener feine,
herzerfriſchende Humor, wie er hier regierte, findet überall

zahlreiche Freunde. Das Konzert der Seidel
Sänger am Donnerstag abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ war leider nur mäßig beſucht. War

das in letzter Zeit häufige Auftreten von Sänger-
geſellſchaften in unſerer Stadt daran ſchuld oder das
ſchlechte unfreundliche Wetter, wir möchten es beiden
zuſchreiben. Wohl ſtehen die SeidelSänger hier in
einem guten Renommee, aber gegen „Ueberſättigung“
können auch ſie nicht ankämpfen. Die Vorträge waren
wieder vortrefflich wie immer und ernteten lebhaften
Beifall.

Infolge ungünſtigen Wetters mußte am Donners
tag das J. SommerAbonnementskonzert der hieſigen
Stadtkapelle ausfallen. Dasſelbe findet voraus
ſichtlich an einem Tage der nächſten Woche ſtatt.

Ein Platzkonzert unſerer Stadtkapelle findet
am Sonntag vormittag von 8 Uhr ab im Stadtpark
ſtatt. Dazu iſt folgendes Programm aufgeſtellt
1. HohenzollernRuhm, Marſch von Unrath 2. Ouver
ture z. Op. „Mignon“ von Thomas 3. Fantafite
a. d. Op. „Troubadour“ von Verdi; 4. Holzſchuhtanz
aus „Zaar und Zimmermann“ von Lortzing; 5. Auf
ins Metropol, Potpourri von Viktor Holländer 6. Blau
Veilchen, Mazurka von Eilenberg.

Berichtigend teilen wir mit, um uns nicht
eine Mißvilligung unſerer geſchätzten Kollegin der
„Dürrenberger Zeitung“ zuzuziehen, daß das erſte
Kurkonzert in Dürrenberg nicht von den
„Merſeburgern“, ſondern von den „Lützenern“ ge
leiſtet werden wird.

Zur Frage eines ſtädtiſchen Muſeunms.
r. Freudig wird wohl ein jeder Merſeburger den

„Weckruf“ zur Gründung eines ſtädtiſchen Muſeums“
hierſelbſt in Nr. 109 dieſes Blattes geleſen haben.
Aus dem angeführten Quedlinburger Beiſpiele, wo
ſich aus einer Schulſammlung neuerdings ein großes
ſtädtiſches Muſeum entwickelt hat, dem ſich die Hände
der Privatſammler und opferfreudigen Bürger willig
öffneten, um es reichlich zu füllen und zu einer
Sehenswürdigkeit Quedlinburgs zu machen, geht her
vor, daß auch hier eine ſolche Gründung Erfolg haben
könnte. Viele andere Städte ſind teils früher oder
ſpäter dieſem Beiſpiele gefolgt, ſo auch Halberſtadt
(za. 48 000 Einwohner), das in der von Spiegelſchen
Kurie mit Unterſtützung des örtlichen naturwiſſenſchaft
lichen Vereins im November 1905 ein ſtädtiſches
Muſeum gegründet und eröffnet hat, das als „be
ſcheidenen“ Anfang 15 gefüllte große Zimmer auf
weiſt. Zweck dieſer Zeilen iſt, dieſen Weckruf in
Merſeburg zu unterſtützen. Bereits vor Jahren trat
ein ſolcher an die Oeffentlichkeit, verhallte aber leider
ungehört mag dem jetzigen ein beſſeres Los be
ſchieden ſein

Um das berechtigte Intereſſe in unſerer Stadt nach
dieſer Richtung hin etwas anzuregen, möchte ich ein
wenig beleuchten, was in den letzten Jahrzehnten aus
Merſeburgs Mauern von fremden Altertumshändlern
weggeſchafft wurde, um mit hohem Gewinn an
Sammler uſw. verkauft und in der Welt verſtreut zu
werden. Mit zaäher Geſchäftsenergie überlaufen ſolche
Händler die Beſitzer von Sammlungen bezw. Alter
tumern, machen Angebote, werden abgewieſen, kommen
aber wieder, bieten immer höhere Preiſe, bis ſchließ
lich bar Geld lockt und ihnen doch der Ankauf glückt.
Mit dem Abſchluß des Geſchäfts iſt dann das
Schickſal ſolcher Altertümer beſtegelt: auf Nimmer
wiederſehen verſchwinden ſie von dem Orte, dem ſie
Intereſſe boten und bieten konnten, denn ſie ſind eine
geſuchte Handelsware geworden. Vieles Jntereſſante
und Belehrende aus Merſeburgs Vergangenheit iſt
auf dieſem Wege unrettbar verloren gegangen und
dadurch für manche verfloſſene Zeitperiode eine Lücke
entſtanden. Ein beſtehendes ſtädtiſches Muſeum hätte
dies verhindern können.

Hervorgehoben wurde bereits, welche wertvollen
Dienſte ein ſolches Muſeum durch den Anſchauungs-
unterricht für die Schuljugend zu leiſten vermag.
Es iſt alſo der Volkserziehung dienlich und dabei
auch für alle übrigen Stande Intereſſe erweckend und
Verſtändnis bietend. Bei einer eventuellen Umfrage
betr. der Beteiligung dürfte ſich auch hier zeigen,
daß ſich die Anlegung eines ſtädtiſchen Muſeums
noch immer lohnt und viele Bürger ihr Jntereſſe
dafür durch Stiftungen beweiſen werden. Merſeburg
würde dann um eine große Sehenswürdigkeit be
reichert und alte Erbſtücke c. von Ahnen und Ur-
ahnen können in einem Muſeum einen würdigen

Platz finden. sKus en Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Aus dem Kreiſe, 18. Mai. Als Poſtagent

iſt der Militärinvalide Bräuer in Neumark (Bez.
Halle) angenommen. Verſetzt ſind die Poſtaſſtſtenten
Knebel von Kaſſel nach Corbetha und Trommſler
von Schafſtädt nach Halle. Der Poſtverwalter
a. D. Vieweger in Dürrenbeang iſt geſtorben.

g. Querfurt, 17. Mai. Aus dem Bericht des
Abgeordnetenhauſes vom Dienstag iſt zu erſehen, daß
die EiſenbahnPorlage Mücheln Querfurt in 2.
und 3. Leſung angenommen worden iſt. Es iſt
demnächſt die Publikation des Geſetzes zu erwarten.
Wir wiederholen, daß die Baukoſten betragen, aus
ſchließlich der auf 324000 Mk. geſchätzten, den

Beteiligten zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten,
1850 000 Mk. Dieſe 1 850 000 Mk. ſind jetzt be
willigt. Es handelt ſich nun darum, im IJntereſſenten
bezirke und Kreiſe die 324 000 Mk. aufzubringen,
ohne die es mit dem Baue nichts werden kann. Außer
den Gemeinden muß die Induſtrie Opfer bringen.
Mit ver Zuſicherung hoher FrachtZuweiſung iſt es

nicht abgetan die Fracht empfängt ſpäter der Babhn
fiskus. Vorab gilt es zum Grunderwerb die Gelder

zu bewilligen. („Qu. Kbl.“
Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.

Am 18. Mai 1871, alſo vor 35 Jahren, genehmigte
die in Verſaille tagende franzöſiſche National- Verſammlung

den Frankfurter Frieden mit 440 gegen 98 Stimmen.
Damit war der gewaltige Streit zwiſchen den beiden großen
Mächten definitiv beendet und Frankreich hatte ſich in ſein
Geſchick ergeben. Anfangs erſtaunte die geſamte Welt über
die hohe Kriegsentſchädigung von 5 Milliärden Francs, zu
der für Frankreich eine noch ebenſo hohe Summe für ſonſtige
Koſten und Schäden des Krieges hinzukamen; allein die uner
ſchöpflichen Hilfsquellen dieſes Landes ermöglichten die Ab
tragung ſogar noch früher, als ſie ausbedungen und ver
einbart war.

Es war wahrlich kein Vergnügen im 16. Jahrhüundert,
Königin von England zu ſein, namentlich nicht Gemahlin
des blutdürſtigen Königs Hein rich des Achten. Nicht weniger
als 6 Frauen hat dieſer Wüterich auf dem Thron gehabt und
nur 2 ſind eines natürlichen Todes geſtorben, während die
übrigen die Ehre, eine kurze Zeit Königin geweſen zu ſein,
unter dem Beil des Henkers büßen mußten. Am ſchlimmſten
wohl erging es der ſchönen Anna Beleyn, auch durch ihren
Geiſt ausgezeichnet, die als Ehrenfräulein der Königin
Katharina die Aufmerkſamkeit Heinrich des Achten auf ſich
zog. 1532 ließ ſich der König heimlich mit ihr trauen und,
nachdem er die Trennung von Katharina bewerkſtelligt, wurde
Anna Beleyn auch zur Königin gekrönt. Die Herrlichkeit
dauerte nur wenige Jahre. Der wankelmütige König faßte
bald eine andere Neigung, ließ Anna unter der Beſchuldigung
eines Ehebruches gefangen nehmen und am 19. Mai 1536
hinrichten. Anna Beleyn iſt die Mutter der ſpäter berühmt
gewordenen Königin Eliſabeth.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai Vorherrſchend

wolkiges bis trübes, kühles, etwas windiges Wetter
mit Regen. 20. Mai: Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, ziemlich kühles, etwas windiges Wetter mit
Regenſchauern.
h

Streiks und Ausſperrungen-
Weißenfels, 18. Mai. Der Streik der Berg

arbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier griff geſtern
noch auf Grube „Kulkwitz“ bei Albersdorf im Leipziger Becken
über, ſowie auf die Gruben „Kupferhammer“ bei Oberröblingen
und „Waltershoffnung“ bei Stetten, ſo daß 4173 Arbeiter
von der Geſamtbelegſchaft von 15657 jetzt ausſtändig ſind.
Die Zahl der Streikenden hat ſich demnach um etwas über
100 vermehrt. Aus Meuſelwitz wird gemeldet: Am
Donnerstag beſchloß eine von etwa 600 Perſonen beſuchte
öffentliche Bergarbeiterverſammlung einſtimmig, ſo lange im
Streik zu verharren, bisdieForderungen ſchriftlich
bewilligt ſind. Der Referent, Gauleiter Delle aus
Zeitz, ſagte, daß nächſten Montag Maſſenverſammlungen im
ganzen Streikgebiet ſtattfinden ſollen, in denen geheim abge
ſtimmt werden ſoll, ob der Streik weiter zu führen iſt oder
ob 2000 junge Arbeiter aus dem Streikgebiet ab geſchoben
werden ſollen.

Erfurt, 17. Mai. Der Ausſtand der Mauver,
an dem noch nahezu 300 Perſonen beteiligt ſind, dauert
unverändert fort, nachdem die Arbeitgeber ſich nicht herbei
ließen, unter Entlaſſung der bis jetzt gefundenen Erſatzkräfte
ſämtliche Streikenden wieder einzuſtellen. Geſtern abend hatten
die Angehörigen des Hieſigen Maurergewerbes eine Ver
ſammlung, in der beſchloſſen wurde, zur Unterſtützung der
Ausſtändigen eine Extraumlage von wöchentlich 50 Pfennigen
zu erheben.

Gommern, 16. Mai. Die Zimmerer, Maurer und
Bauarbeiter ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie
verlangen 3 Pfg. mehr Lohn pro Stunde alſo 40 Pfg.
Sollten die Forderungen, unter die auch die Anerkennung des
Tarifs fällt, nicht bewilligt werden, ſo iſt ein S tre ik un
vermeidlich.

Leipzig, 17. Mai. Eine von 1200 Buchbinder
geh ilfen beſuchte Verſammlung ſprach den ſtreikenden
Berufsgenoſſen ihre Sympathie aus und verpflichtet ſich,
die Bewegung ſinanziell zu unterſtützen. Die Ausſtändigen
wollen unter Umſtänden die Hilfe der geſamten hieſigen
Arbeiterſchaft anrufen.

Leipzig, 17. Mai. Der Arbeitgeberverband
des Deuſchen Braunkohleninduſtrie- Vereins
beſchloß in ſeiner heute hier abgehaltenen Sitzung einſtimmig,
den Werken, die von der Ausſtandsbewegung im
mitteldeutſchen Braunkohlengebiete betroffen ſind und zur Er
füllung ihrer Verbindlichkeiten um Unterſtützung nach
ſuchen, ſolche in jeder Höhe zu gewähren. Dadurch wird
die Widerſtandskraft der Werkbeſitzer bedeutend geſtärkt.

Hamburg, 17. Mai. Dreihundert Schauer
le u t e der Stauerfirma Blohm haben heute morgen wegen
Entlaſſung von 20 Kollegen die Arbeit niedergelegt,
infolgedeſſen ruht der Bekrieb der Firma.

T n

Vermischtes.
(Großes Aufſehen) erregt in Roſtock die Affäre

des Geheimrats Prof. Schalz. des Leiters der Frauenklinik.
Sch. iſt, wie wir ſchon berichteten, beſchuldigt, die Regierung
durch große Unregelmäßigkeiten um 200 000. Mk. geſchädigt
zu haben. Schatz galt angeblich als anſpruchslos ja geizig.
Seine Familie machte allerdings ein großes Haus. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß Geheimrat Schatz Wirtſchafts und
Gebrauchsgegenſtände aller Art, die für Rechnung der Frauen
klinik gelieſert waren, in ſeinem Haushalt verwandte. Wie
hoch der Wert dieſer Sachen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, man ſpricht von 200 000 Mk. doch läßt ſich etwas
Beſtimmtes hierüber nicht ſagen. Geheimrat Schatz, der mit
ſeiner Frau verreiſt iſt, hat die Disziplinarunterſuchung
gegen ſich beantragt. Geheimrat Schatz wirkt ſeit dem Jahre
1872 als Lehrer an der Roſtocker Hochſchule. Er hat ſich
durch zahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiete der Ge

burtshilſe einen Namen gemacht.



ein Keſſeltreiben auf die Bande.

Schnellfahrverſuche) mit den neuen Schnellzug
lokomotiven finden in der Zeit vom 16. bis 28. d. M. auf
der Strecke Spandau-Lehrte ſtatt. Es ſoll diesmal verſucht
werden, mit den Dampflokomotiven Geſchwindigkeiten bis etwa
130 Kilometer in der Stunde zu erreichen.

(Als erſter weiblicher Auktionar) iſt in Danzig
eine Frau Sellke von der Regierung beeidigt und im Land
kreiſe Danziger Niederung angeſtellt worden.

Ein ſchwerer Ünglücksfall) hat ſich, wie dem
„Lok.A.“ gemeldet wird, in Kalk bei Köln in der Fabrik
von Breuer, Schumacher u. Co. ereignet. Fünf Arbeiter
waren mit dem Transport eines hundert Zentner ſchweren Zy
linders beſchäftigt, als plötzlich der Karren umſchlug und der
Zylinder auf jene fünf Leute ſtürzte. Alle trugen ſchwere Ver
letzungen davon, ſo daß ihre Ueberführung ins Hoſpital er
folgen mußte. Drei der Verunglückten dürften ſchwerlich mit
dem Leben davonkommen.

EEin ſozialdemokratiſcher Stadtrat,) der Rechts
anwalt Aehi, iſt unter der Anſchuldigung von Betrug und
Unterſchlagung verhaftet worden. A. war bis vor kurzem
Präſident des Berner Stadtrates und Sozialdemokrat. Seine
Schulden belaufen ſich auf 300 000 Francs, denen ein Ver
mögen von 6000 Francs gegenüberſteht.

(Ein ganzes Vermögen verbrannt) hat der irr
ſinnige Sohn des Forſtmeiſters Zvering in Smichow in Böhmen.
In Abweſenheit der Angehörigen öffnete der Kranke die Kaſſe,
entnahm daraus 50 000 Kronen in Wertpapieren und zündete
ſie an. Die Leute ſind nun am Bettelſtab.

Ein heißer Kampf zwiſchen Zigeunern und
Gendarmen) fand bei Battenberg in Heſſen ſtatt. Die
Bande machte die Gegend unſicher, und ein Mitglied derſelben
ſoll einen Mord begangen haben.

Es kam dabei zu einem
Kampf, in deſſen Verlauf der des Mordes Verdächtige einen
Gendarmen niederſchlug. Ein wohlgezielter Schuß eines
anderen Gendarmen ſtreckte den Kerl zu Boden.

(Der Raubmörder Liebl,) der den Raubmord
an der Hausbeſitzerin Littauer in München begangen hat,
iſt in München verhaftet worden. Liebl gab auf ſeine Ver
folger einen Schuß ab, wurde aber durch einen von einem
Schutzmann geführten Säbelhieb an weiteren Gewalttätigkeiten
verhindert

(In Sachen des Silberſchatzes in Baſedow)
iſt dieſer Tage der Unterſuchungsrichter aus Güſtow, wo die
gegen den Fürſten Adolf Wrede und deſſen Gemahlin gerichtete
Strafanzeige weiter bearbeitet wird, in Berlin geweſen und
hat den Kammerdiener Wilhelm Glaſe, von dem die Straf
anzeige ausgegangen und der ſich wegen verſuchter Erpreſſung
in Unterſuchungshaſt befindet, über die myſteriöſe Angelegenheit
ausführlich vernommen. Dieſer Tage wird die Braut des
Glaſe, die noch in Dienſten bei der Fürſtin ſteht, aus Madrid
hier eintreffen und wird dann wohl auch eingehend zur Sache

vernommen werden. Da Glaſe eine feſte Wohnung gemietet
hat, die er demnächſt zu beziehen beabſichtigt, ſo hat Rechts
anwalt Bahn, der ſeine Verteidigung übernommen hat, einen
Haftentlaſſungsantrag geſtattet.

Ein neunfacher Mord) iſt in Penſaceba im
Staate Florida verübt worden. Der Pfarrer Joſef Ackermann
ſamt Frau und ſieben Kindern wurden als Leichen aufge
funden. Die Mörder hatten durch Brandſtiftung verſucht, die
Spuren ihres Verbrechens zu verwiſchen. Bisher hat die
Polizei keinen Anhalt für die Ermittelung der Schuldigen
Der Pfarrer war ein verhältnismäßig armer Mann. Eine

Belohnung von 1000 Dollars wurde für die Ergreifung der
Täter ausgeſchrieben.

(Folgenſchwere Benzinexploſion.) Jn Rauſcha
(Kreis Sagan) explodierte Dienstag mittag im Keller des
Kaufmanns Fiedler ein Benzinbehälter infolge unvorſichtigen
Umgangs mit Streichhölzern. Das 17 jährige Dienſt
mädchen wurde ſofort getötet, der 19 jährige Haushälter
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch Dienstag abend
ſeinen Verletzungen erlag.

(Aufgeſpteßt.) Der Knecht eines Hufners in Achter
ſchlag bei Hamburg wurde von einem Bullen aufgeſpießt
und getötret.

(Zerſprungen.) Jn einem Schleifkotten im Jllertal
bei Solingen zerſpraäng ein ſieben Fuß hoher rotierender
Schleifſtein. Zwei Knaben wurden lebensgefährlich, der
Schleifer weniger ſchwer verletzt.

(Die ſchweren Unwetter in Böhmen die in
den letzten Tagen beſonders im Weſten und Süden der
Provinz niedergingen, haben durch Schloßenfall und Ueber
ſchwemmungen an Obſtkulturen und Feldern arge Verwüſtungen
angerichtet. Glücklicherweiſe blieb das obſtreiche Elbetal bisher
vom Hagelſchlag verſchont. Zahlreiche Menſchen wurden vom
Blitz getötet.

Ein Liebesdrama.) Der aus Braunſchweig ge
bürtige 22 jährige Eiſenformer Wilhelm Mewes feuerte am
Dienstag in Lüneburg auf die vor dem Hauſe ſitzende
19 jährige Dienſtmagd Mathilde Cohrs, die von ſeinen
Liebesanträgen nichts wiſſen wollte, fünf Revolverſchüße ab,
die das junge Mädchen in die Schläfe, in das Auge und den
Arm trafen, ſo daß ſie ſofort t o t war. Der Mörder flüchtete,
wurde aber verfolgt. Beim Provinzialgut Wienebüttel wurde
er umzingelt. Als er ſah, daß er ſeinen Verfolgern nicht ent
rinnen könne, legte er zuerſt auf dieſe an, beſann ſich aber
und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in die rechte Schläfe. Er war
ſofort tot. Jn einem Briefe an einen Freund hat er die Tat
angekündigt; er wolle aus dem Leben ſcheiden, weil das
Mädchen ihn abgewieſen habe, vorher wolle er die Geliebte
aber erſchießen.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 20 Mai (Rogate)

predigen
Geſammelt wird eine Kollekte zum Beſten des

Provinzial Herbergsverbandes.
Dom. Vorm. /28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag abend 8 Uhr: Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Kandidat Delius.

Vorm. II Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 6.

Gendarmen veranſtalteten

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

128 Uhr Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht

Polksbibliothek und Ceſehalle
geöffnet Sonntag von II -1272 Uhr vorm.

Goöttesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. /210 Uhr

und nachm. /22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf. X

Jn Benndorf vorm. xNaundorf 10Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa. X
Jn Kämmeritz vorm. S Uhr.

Erumpa vorm. /41 0 Uhr Beichte
10 Uhr Gottesdienſt mit heiligem Abendmahl.

Nachmittag 1722 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
In Spergau um 8Vircr gänge 10

(Blitzſchlag in ein Rude rb do t.) Bei einer Boots
fahrt, die mehrere Perſonen auf dem Rhein bei Karlsruhe

ein 19 Jahre alter Student derunternahmen, wurde e
erTechniſchen Hochſchule aus ar re e

ſchkagen. Der Blitz iſt dem Verunglückten anſcheinend durch
das Ruder in die Hand, über die Bruſt und in das Geſicht
gegangen. Erſt bei der Landung ſah man, daß der junge
Mann tot war.

(Eine Todesfahrt im Auto mobil) haben drei
Pariſer gemacht. Sie fuhren ſo unvorſichtig darauf los, daß
das Automobil abſtürzte und von den vier Jnſaſſen drei un
bedingt tödlich und einer ſchwer verletzt wurde.

(Sogar in die Hörſäle Berlins) wagen ſich
jetzt die Taſchendiebe. So iſt vor einigen Tagen im
Alten Muſeum während der Vorleſungen des Prof. Kekulé v.
Stradonitz einer Dame ihr Portemonnaie geſtohlen worden.

(Die Unwetternachrichten) wollen kein Ende
nehmen. Ungezählte Hiobspoſten über Unwetter kommen aus
allen Kreiſen HeſſenNaſſaus, Weſtfalens und Waldecks über
wolkenbruchartige Niederſchläge und Hagel. Die Landwirtſchaft
erleidet großen Schaden. Vielfache Feuersbrünſte infolge von
Blitzſchlägen werden gemeldet n Dorfe Berthou bei Löwen
ſind ſechs Perſonen, die ſich vor dem Waſſer, das in die
Häuſer eindrang, nicht mehr retten konnten, ertrunken. Jn
Löwen ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt. Ueber die Gegend
von Fulda iſt ein ſchwerer Wolkenbruch mit Hagelſchlag nieder
gegangen. Die Waſſermaſſen überſchwemmten die niedriger
gelegenen Stadtteile. Jm landgräflichen Schloßparke Adolfseck
wurden drei Arbeiter durch Blſtzſchläge ſchwer betäubt. Jn
die Schloßkirche von Meerholz ſchlug der Blitz ein. Der Brand

wurde jedoch gelöſcht. h 4
W 7 m u TNeueste Nachrichten.

Berlin, 18. Mai. Die Kaiſerin beſuchte
geſtern in Dornholzhauſen das unter dem Protektorat
ver Prinzeſſin Friedrich Karl ſtehende Viktoriapenſionat.
Jhre Abreiſe von Homburg wird heute nachmittag
um 5 Uhr erfolgen. Prinzeſſin Viktoria Luiſe
bleibt noch bis zum 28. d. M. in Homburg.
Eine kaiſerliche Kabinettsorder beſtimmt,
daß aus Anlaß des Ablebens der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen vie Offiziere des
Dragoner Regiments von Arnim (2 Brandenburgiſchee)
Nr. 12, deſſen Chef die Verſtorbene wär, acht Tage
Trauer anzulegen haben. Eine Abordnung des Re
giments wird an ven Beiſetzungefrierlichkeiter teil
nehmen. Die Beiſetzung der Prinzeſſin
Friedrich Kärl in Nikslékoe iſt auf Sonnabend,
19. Mai, mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt. Oberhofprediger

D. Dryander wird die Gedächtnisrede halten.
Berklin, 18 Mai. Der Bundesrat bat in

ſeiner Sitzung am Donnerstag dem Geſetzentwurf
betreffend die Aenderung der Artikel 28 und 32 der
Reichsverfaſſung und die Gewährung einer Ent
ſchädigung an die Mitglieder des Reichstages nach
den Beſchlüſſen des Reichstages zugeſtimmt.

Rom, 18. Mai. Das Kabinett Sonnino
iſt gefallen. Sein Vorſchlag, die Beratungen über
die wirtſchaftliche Hilfsaktion für den Süden zu ver
tagen, um den Geſetzentwurf über die Meridional
bahnen zu beraten, über welche der Kommiſſtonsbericht

am 28. Mai vorgelegt werden müſſe, wurde zurück
gewieſen, eine Tagesordnung Maggiorino
Ferraris dagegen, nach der die Kammer die
Feſtſtellung dieſes Termines ablehnte, mit einer Mehr
heit von 27 Stimmen angenommen. Die
politiſche Seite der Frage wurde durch ein Wort
Gallos, der die Haltloſigkeit und die Zer-
fahrenheit des Kabinetts in allen maßgebenden
Fragen der inneren und äußeren Politik bedauerte,
nur flüchtig angedeutet. Aber jedermann wußte, was
Gallo damit ſegen wollte. Er hatte das Bündnis
Sonninos mit der äußerſten Linken ja zu wiederholten
Malen gebrandmarkt. Die Frage iſt nun, wer den
Auftrag zur Neubildung des Kabinetts erhalten wird.
Die Freunde Sonninos glauben an die Möglichkeit
ſeiner Wiederberufung, die Mehrheit iſt nicht dieſer
Meinung. Die Abendblätter beſprechen die Kriſts
noch nicht. Die Tribung allein meint, Sonnino habe
ſeinen verdienten Lohn erhalten er ſei, wie er ruhm
los gelebt, auch ruhmlos gefallen.

Petersburg, 18. Mai. Jn vorgerückter Nacht
ſtunee iſt die geſamte Antwortadreſſe an den
Zaren in allen Punkten mit donnerndem Applaus
angenommen worden.

Dank.

Großmutter

geb: Trümper

8 Uhr,

Rüböl ſtill, aber feſter.

Ebenſo die Agrarfrage

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben un
vergeßlichen Mutter, Schweſter, Schwieger und

Ww. COhristiane Drese
ſprechen wir Allen unſeren herzlichſten Dank für
die Beweiſe herzlichſter Teilnahme ſowie auch
für die vielen Blumenſpenden aus.

Merſeburg den 18. Mai 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

6 Morgen ſehr gute Wieſennutung

(Löſſener Flur an der Saale), nicht wett
von der Luppenbrücke, zu verpachten.

Rittergut Burgliebenau.

unter Einſchluß der Expropriation der Kirchen und
Kloſterländereien, der Apanagen und des Privatbeſitzes

uſw. Profeſſor Kowalewski verſuchte inter
nationale Politik hineinzuziehen. Rußland müſſe
die Hegemonie über alle ſlawiſchen Völker Rußlands
wie des Auslandes ausüben. Nabokow widerlegte
den Antrag mit der Motivierung, die Duma habe
genug im Jnnern zu tun. Die innere Politik müſſe
augenblicklich der äußern unbedingt fern bleiben. Dieſen
Worten folgte lauter Beifall.

Chriſtiania, 18.Mai. Der erſte National-
feiertag nach Auflöſung der Union wurde am 17.
cr. in ungewohnt großartiger Weiſe gefeiert. Die
Straßen waren geſchmückt und die Läden geſchloſſen.
Am Morgen wurde ein Flaggenzug von vielen Tau
ſenden von Kindern nach dem Schloſſe veranſtaltet
Am Nachmittag zogen alle Vereine nach dem Feſt
platze, wo Lövland die Feſtrede hielt. Auch der König
war anweſend. Am Abend fand ein Feſteſſen im
Schloſſe ſtatt, an dem die Mitglieder des Storthings
teilnahmen.

Konſtantinopel, 18. Mai. Der montenegriniſche
Geſchäftsträger Matanowitſch lenkte geſtern die Auf
merkſamkeit der Pforte auf die Kämpfe zwiſchen
Truppen und Chriſten im Bezirk Kolaſchin,
welche größere Dimenſtonen anzunehmen drohen und
die montenegriniſchen Grenzbewohner beunruhigen.
Die Kämpfe entſtanden angeblich wegen Befeſtigungs
bauten aus Privatgründen. Die Pforte entſandte
Schemſi Paſcha dorthin. Griechiſchen Nachrichten
zufolge ſind bei dem Ueberfall zwiſchen Grevena und
Abdela acht türkiſche Soldaten und ein Offizier ver
wundet, neun Soldaten, ein Kutzowalache und zwei
Kinder getötet worden. Von griechiſcher Seite wird
dieſer Vorfall ſehr bedauert und jeder Einfluß auf
die griechiſchen Banden beſtritten, ſowie jede Verant
wortung ſeitens der Regierung abgelehnt. Der Geſamt
verluſt der Kutzowalachen iſt amtlich noch nicht feſt
geſtellt, da die Anzahl der Mitglieder der zehn Familien
nicht bekannt iſt.

Waren und Produrtenbsrſe.
Berlin, 17. Mai. Weizen 1000 kg Mai

Juli 186,50, Sept. 178 75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
161,75, Juli 163,25, Mk. Sept. 156,70, Mk. Hafer 1600 kgMai 163,75, Juli 165 00 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 138,09, Juli 132,00 Mk. Rüböl 100 kg Mat
49,30, Okt. 52,60 Mk.

Bei geringem Verkehr hat die Beſſerung in Nordamerika
hier den Preiſen von Weizen und Roggen ziemlich genügende
Stütze gewährt. Hafer hat keine Verändernng erkennen laſſen.
Für greifbares Getreide war wenig Intereſſe vorhanden.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Mai. Hericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb-
159 Rinder, und zwar 47 Ochſen, 5 Kalben, 59 Kühe,
39 Bullen; 867 Kärber 293 Stück Schafrieh; 1442 Schweine
und zwar 1442 deutſche, zuſ. 2762 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. II. 72, I. E6, IV 59 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.,
Kalben und Kühe: I. II. II. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I. 68, II. 64, III. 59 Mk
für 50 Ka Schlachtgew.; Kälber: I. 58, II. 55, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 40, II. 37,
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 61,
II. 59, 56, IV. 52 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 122 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 5 Kalben
51 Kühe, 22 Bullen, 867 Kälber, 113 Schafe, 1413
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe Bullen langſam, Kälber gut, Schafe, Schweine langſam.

Reklameteil.
Hervorragende Neuneit n

Damen Ziusen
empfiehlt zu billigen Preisen

Adolf Schäfer,
Entenplan I.

Kirschenverpachtung.
Der Auhang der diesfährigen Süßkirſchen

der Gemeinde Kleinkahyng auf der Merſeburg
Naumburger Chauſſee ſoll

Sonnabend den 26. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Der Gemeindevorſteher.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,
1. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

mit Zubehör zu vermieten.
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

Zu erfragen Sagalftr. 13.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, an ruhige Leute ſofort oder 1. Juli zu
vermieten Oberburgſtr. 5.

Zubehör zu vermieten.
bendmahl.

Uhr, Saalſter 2 ſind einige Wohnungen mit

Zu erfragen Saalfſtr. 13,

W 5 Räume, Küche und Zubehör,0 nung, zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Der in der Schumer'ſchen Zwangsver
ſteigerungsſache 5 K. 6/96 auf den 19. Mai
1906, nachmittags 2/2 Uhr, im Gaſthofe „Zu
den Gradterwerken“ zu Keuſchberg anberaumte
Verſteigungstermin wird

aufgehoben.
Merſeburg, den 18. Mai 1906.

Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.

vohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche, ſo
fort ober 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten
unter l 300 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fein möblierte Wohnung
mit großem Schlafzimmer iſt zum 1. Juni frei.
Zu erfragen in der Exped. dieſes Blattes.

ne zu verkauſen.Wohnhaus Zu erfragen
kl. Sixtiſtraße 20.

Hausverkauf. S e ren
e d e Gewerbe paſſend, iſt zu ver
aufen. Näheres

Halie, Streiberſtr. 34, I, links
Grundstück Verkauf.

Ich beabſichtige mein in Wallendorf Nr.
48 belegenes maſſives Hausgrundſtück mit Garten
bei geringer Anzahlung preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen Pretzſch Nr. 6.

Kleines neues Vllagrundſtüc,

2 große geſunde Wohnungen, Waſſerleitung,
Keller, genügende Stallung, etwas Garten,

paſſend als Ruheſitz für kleinen Beamten, ſofort
bei 1500 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Radewell bei Ammendorf, Talſtr. 2.

Wer ſein Grundſtück

Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel, Re
ſtaurant, Ritterg., Landwirtſch., Mühle, Ziegelei,
Baupl. e. bald

vorteilhaft verkaufen will,
wer Hypoth. od. Deilh. ſucht, ſende Adr.
ſofort a. d. Expedition dieſes Blattes unter
J 30. Generalvertreter in den nächſten
Tagen anweſend. Beſuch koſtenl. K. Agent,
ſtrengſte Diskretion.

30000 Mt.auf pupillariſche Sicherheit zu 4 Prozent per
1. Oktober guszuleihen. Näheres

kl. Nitterſtraße 4 I.

Se i l.als 2. Hypothek auf ein neuerbautes Grundſtück
werden zu leihen geſucht. Offerten unter 2500
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Pferde Zum Khlachten
ift Réinn. Möbus agrz ſchlächterei,

Oberbreiteſtraße 22.

Eine Hobelbank
zu verkaufen g. d. Geiſel 2 I.

Gebrauchte
Ladeneinrichtung

billig zu verkaufen. Händler verb. Off. unter
U e 6886 an Rudolf Moſſe, Halle S.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen
und ein Break

ſind billig zit verkaufen Oberbretteſtr. 16.

Trockenſchnitzel
und mehlreiche Speiſekartoffeln

verkauft im ganzen und einzeln
Braun th, Halleſcheſtraße.

Speiſekartoſfeln
empfiehlt im ganzen und einzeln

Aug. Matthes.
Ein Fahrrad

billig zu verkaufen Teichſtraße 6.
2 gute Arbeitspferde, 3 Wagen,

Ackergerätſchaften
ſind zu verkaufen eHermann Beyer Keuschberg,

Wieſenſtr. Nr. 1.

Ein Schlachte-Schwein

ſteht zum Verkauf Sand 20.
d erosso l adter den woine

de ind zu verkaufen n

e Sand 9.uterhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 15, Part.

W
W

vorieiihaftes Kngebot

für Linoleum 200 em breit
mit durehgenenden Mustern

à m MK. 2 (00, 2,50, 8,00, 3,60 bis 5,00.
à Ia. m 200 em breit A. 4,00, 5,00, 6,00, 7,20 bis 10,00.

zZiliges bedrucktes Linoleum
à Dm Mk. 1 10, 125, 140, 1,70 bis 2,35.
à d. mm 200 em breit Mk. 220, 2,50, 2,80, 340 bis 4, 70.

Abgepasste Teppiche, Matten, Läufer ete., 2. Zt. Kolossal grosse Aus-
wah in schönen Parkett-, Deppich- und modernen Ton in Ton -Alustern, glattfarbig,
Gravit. Vnterlegpappe a 20, 25 und 30 Pf. Nuster franko gegen franko
Rücksendung. Käufer erhalten Anleitung zum Legen und zur Behandlung des Iino-
leums gratis und franko vom Linoleum-Versandhaus

Paul Theumm, Ohemwitz i. Sa,
Telephon 894. Chemnitzerstr. 2.

Ortskrankenkaſſe
d. Tischleru. verw. Gewerke.
Dienstag den 22. Mai 1906,

abends s Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

General-Versammlung.
Tagesordnung.

1. Rechnungslegung pro 1905.
2. Zentraliſation der hieſigen Ortskrankenkaſſen.
3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
4. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge müſſen bis zum 21. Mai,
abends 6 Uhr, in meiner Wohnung, Clobig
kauerſtraße 10, eingereicht ſein.

Karl Sehneider, Vorſitzender.
Gewerkverein der Nuſchinenhau-

Pa. Ccnten Virginisehen Pferdezahns
Pa. Saatwicken,
Pa. Saaterbsen

so Wie sämtliche Futtermittel
offerieren preiswert

W. Seewald 8 Co.,
früher J. G. Stichel.

aatmais, und Metallarbeiter (ſ.-D.)
Sonnabend den 19. d. 2V.,

abends 8 Ahr,
Monatsversammlung

in Menzels Reſtauration
Vortrag des Kollegen Herberger.

Der Ausſchuß.
Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. D. O.

Hasrausfall! Haarfnrass Haarspalſte!
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädli chſten, alt und viel erprobten
Wendelsteiner Häusner's Brennesselspfritus

per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare.
Alpina Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Eentraldrogerie Rich. Kupper, Osc. Leſsert, Kaiſerdrogerie la Hagen,
R. Ortmann, Paul Richter Neunarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kies lich. S

AlpingaSeife a 50 Pf.

Melodia.
Heute abend

Beſprechung über die Herrenpartie.

Allgemeiner Turnverein.
7 S Sonntag den 20. Mai

Ausflug mit Damen
nach Schkopau.
Deutſcher Kaiſer.)

ein
Sonntag den 20. d. Ats. erhalte ich

e größere Kuswahl
junger sehwerer hoch-

tragender und guter friseh
milchender Kühe mit Kälhern,

Ostfriesen-Rasss
S und verkaufe ſelbige recht preiswert.

ydenreieh, Grumpa b. Mücheln.
Telephon Nr. 39.

Der Vorſtand.

MännerTurnVerein E. V.
Sonntag

den 20. Mai er.An nh derſh
Abfahrt 6,20 vorm.

Das Fahrgeld muß bis
ſpäteſtens Sonnabend mittag
abgelfefert ſein.
Der Turunfahrt Ausſchuße

e

Dr. Oetker's,
Bleischsaft (Ooru)

an eh h hliefert die beste Bouillon verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungswittel.
1 Hasche Kostet 1,50 Mk.

liefert 15—20 Tassen,
Vorrätig bei: Karl Kundt.

Pntenplan,

f. Matſes- Heringe
e g. Stück 10 Pf.neue Sommer-Malta- Kartoffeln

en
Mitglied des RabattSparvereins.

FRaas Hause Burgſtr. 14

Familien Ausflug nach Leung,

Daſelbſt Tänzchen.
Abmarſch 2172 Uhr vom „Caſing“. Gäſte

S n efriſchen Anſchnitt

Kornend- Bee
empfiehlt

FIax ausPolster- und Tapezierer-
Arbeiten

werden gut ausgeführt.
A. Schiäld. Tapezierer, Wagnerſtr. 2.

Senmtthohnen,
ff. junge Erhsen,

Adolf
eSohäfer,

Maſta-Kartoffeln,
Matjes-Heringe,

Sauerkohl,
saure Gurken,
Senfgurken,
Pfeffergurken,
Apfelschnitte,
Pflaumen,
Aprikosen
Preisselheeren.

Empfehle

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., a Abnahme von 5 Pfund

„50 Mark,
fetten Speck a Pfund 90 Pf.
bei Mehrabnahme billiger.

K. Kellermann, Fleiſchermſtr.
Junge Vierländer Gänſe, 1906 er

allerfeinſte r undZitronen, PaternbFrüchte,
friſche Tafeläpfel,

allerfeinſte fette Matjes-Heringe,
neue Sommer-Malta-Kartoffeln,

friſche Möven-Eier a Stck. 18 Pf.
allerfeinſtes Nitzaer OlivenOel

empfiehlt

h

enpficht. L Zimwmerwand.

kf. Paumenmus
a Pfd. 25 Pf.
Max Faust.empfiehlt

willkommen. Der Vorſtand.

g86
5 r cGeſellſchafts Verein

kiſepi99
8 Uhr

Tänzchen
in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
6 ſind willkommen. Der Vorſtand. S

e

-Keulen u. Blätter
Ia, frische Rehrücken,

e

1. Merſeburger
Bandonion Klub

beſeitigt alle

Hühnerangen.

Bich. Kupper,
Central Drogerie,

Markt Nr. 10.

hält Sonntag den 20. Mai 1906, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

Angarten.
Sonntag den 20. und Montag den 21. Mai

großes
Deutſcher

Flotten-Verein.

zeitig an dieſen zu richten.
werden zu einer Beſprechung zu

vnnabend den 19. d. M.,
abends 8 Uhr,

nach Rülke's Hotel eingeladen.
Der Vorſtand.

(Ortsgruppe Merſeburg.)
Das Programm für die „Sonderfahrt an

die Waſſerkante“ iſt bei Herrn Stadtrat
Zehender, Burgſtr. 20, unentgeltlich zu
haben. Die Anmeldungen ſind möglichſt

Die Teilnehmer

Preiskegeln
in meiner neureſtaurierten Kegelbahn.

Anfang Sonntag nachmittag 3 Uhr.
Karten Verkauf bis Montag abends 8 Uhr.

a 50 Pf.
Preisverteilung Montag abend.

f

Schützenhaus.
Empfehle fortwährendfriſche Pötelrippchen,

Pökelknochen u. Schmeer.
Carl Landgrat.

Veranwor ſche Redalnomn Drng und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Handels-

nöwirkſ
S

und

aftliche
eikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Jnni 1870.
Sonnabend den 19. Mai 1996.

S (Meachdruck verboten.
Die Ertragsfähigkeit der Sorten aller

unſerer Kulturpflangen wird in erſter Linie
durch die in ſehr wechſelndemm Maße auftre
kenden Abweichungen vom Sortencharakter
beeinträchtigt. Dieſe Abweichungen ſind
Folgen äußerer Einflüſſe (Boden, Klima,
Lage uſw.), Folgen der Veränderlichkeit und
der Baſtardierung. Jn der Regel ſind dieſe
Abweichungen keine Verbeſſerungen, ſondern
ſolche, die eine Verminderung der Erkrags
fähigkeit zur Folge haben. Werden ſie un
beachtet gelaſſen, ſo geht in wenigen Jahren
der Charakter der Sorte zum Teil verloren,
verbunden mit einer bedeutenden Verringe-
rung der Erträge.

Nach den ſehr intereſſanten Ausfüh-
rungen des Herrn Profeſſors Dr. W. Edler
in Jena über „Erhaltung und Steigerung
der Ertragsfähigkeit der Kulturpflanzen“,
mitgeteilt in „Fühlings Landw. Zeitung
kreten ſolche Abweichungen beſonders bei
Sorten auf, die den auf ſie wirkenden klima
kiſchen und Bodenverhältniſſen nicht ange
paßt ſind: die Pflanzen werden kleiner und
die Vererbungskraft der Samen vermindert
ſich.

Dieſen Abweichungen und ihrer Wirkung
auf die Ertragsfähigkeit der Sorte ſtehen
wir, wie Herr Profeſſor Dr. Edler ſich tref
fend ausdrückt, ziemlich machtlos gegenüber;
wir müſſen ſie vermeiden durch Anbau ſol
cher Sorten, die ſich für die äußeren Wachs
kumsverhältniſſe eignen, die alſo unter mög
lichſt gleichen Verhältniſſen gezüchtet und
gebaut ſind. Die Anpaſſung der Sorte an
Klima und Boden hat nicht weniger Bedeu-
kung, wie die Anpaſſung der Raſſen unſerer
Haustiere an dieſe Verhältniſſe, und doch
wird ſie bei der Sortenwahl häufig außer
acht gelaſſen
S Wenn eine nicht angepaßte Sorte ange
baut und den vorhandenen Verhältniſſen
angepaßt werden ſoll, ſo iſt es zweckmäßig,
ſie zunächſt einige Jahre zu vermehren, alſo
zu bauen, ohne ſich um die auftretenden Ab
ſweichungen überhaupt zu kümmern und ſich
auf Ausſonderung der beſten Samen oder
Früchte zur Neuſaat zu beſchränken. Es
werden dann nach den Beobachtungen Ed
lers gewiſſe Formen in größerer Menge nach
und nach zu Tage treten, die ein Beweis da
für ſind, daß ſie ſich beſonders gut in dieſem
Boden und Klima zu entwickeln vermögen
Dieſe Formen verdienen dann bei der
Weiterzucht die allergrößte Beachtung.

Aehnlich wie im vorliegenden Falle wird
verfahren, wenn es ſich um die Verbefferung
der ſogenannten Landſorten in Bezug auf
ihre Ertragsfähigkeit handelt. Die hier und
da noch vorhandenen Landſorten haben, wie
Edler hervorhebt, in den letzten Jahren er
freulicherweiſe eine ſteigende Beachtung ge
funden, die auf die Erkenntnis der Bedeu-
kung der Anpaſſung für die Erktragsfähtg-
keit zurückzuführen iſt.

Jn den beſſeren Lagen ſind im Laufe der
Zeit die alten Landſorten durch neugezüchtete
oder verbeſſerte Sorten vollſtändig verdrängt
worden. Dieſe alten Sorten waren den
früheren Verhältniſſen gut angepaßt. Jmn
Laufe der Zeit wurde die Bodenbegrbeitung
beſſer, es wurde reichlicher gedüngt und eine
paſſendere Fruchtfolge eingeführt. Dieſen
beſſeren Verhältniſſen waren die Landſorten
nicht angepaßt, ſie werden deshalb nicht
mehr angebaut und mit beſtem Erfolge
durch neue oder verbeſſferte, anſpruchsvollere
und ertragreichere Sorten erſetzt

Unter ungünſtigen Boden und klima-
tiſchen Verhältniſſen konnten durchgreifende
Veränderungen der Wachstumsbedingungen
nicht geſchaffen werden, weshalb die alten
Landſorten angepaßt geblieben ſind. Sie
können mit Erfolg durch in beſſeren Lagen
gezüchtete und daher anſpruchsvollere Sor
ten nicht erſetzt werden, denn ſie verſagen
gleich anfangs ſo vollſtändig, daß ihr Anbau
für längere Zeit ſelten oder gar nicht ver
ſucht wird.

Nun ſind aber nach Edler in dieſen
Gegenden die Landſorten nur vermehrt wor
den; ſie waren in ihrer Entwicklung und
Geſtaltung in keiner Weiſe künſtlich bezw.
durch Züchtung beeinflußt, hat es nur eine
natürliche Ausleſe dadurch ſtattgefunden,
daß die wenig widerſtandsfähigen oFrmen,
bezw. Pflanzen zu Grunde gegangen Fnd.
Die Landſorten ſind alſo ohne Ausnahme
ein ſehr buntes Gemiſch der verſchiedenſten
oFrmen, die in der Ertragsfähigkeit ſelten
gleichwertig ſind, ſondern meiſt erhebliche
Unterſchiede zeigen.

Eine Verbeſſerung der Ertragsfähigkeit
der Landſorten iſt alſo nur dann möglich,
wenn es gelingt, die ertragsfähigſten Formen
des Gemiſches zu den am zahlreichſten, wo
möglich zu den allein vorhandenen zu machen.

Edler ſagt weiter „Um die ertragreich-
ſten Formen zu ermiiteln, müſſen die ver
ſchiedenen Formen zunächſt von einander ab
geſondert und auf ihre Ertragsfähigkeit ge
prüft werden. Bei Selbſtbefruchtern, wie
Weizen, Gerſte, Hafer uſw. macht letzteres

keine Schwierigkeiten, bei Fremdbefruchtern
muß der Anbau der einzelnen Formen ſo
weit von einander entfernt geſchehen, daß
eine geſchlechtliche Vermiſchung nicht ſtatt
finden kann.“

Es ſollen zur Prüfung auf ihre Ertrags-
fähigkeit nur ſolche Formen ausgewählt
werden, die ſich in großer Zahl vorfinden, da
ſie am meiſten angepaßt ſind. Die wenig
vorkommenden Formen verdienen vorläufig

Dkeine Beachtung. Der Geübtere werde an
dem Aeußeren der verſchiedenen Formen-
gruppen ſchon Merkmnale finden, aus denen
er auf die Verſchiedenheiten in der Ertrags-
fähigkeit ſchließen kann; eine Sicherſtellung
dieſes Urteils durch Anbau, wenn auch in
kleiner Ausdehnung, werde aber meiſt nötig
gder doch zweckmäßig ſein. Habe man die
ertragfähigſte Form des Gemiſches heraus-
gefunden, ſo ſolle man ſie allein vermehren,
d. h. aus dem vorhandenen Gemiſch aus
leſen, anbauen und dann ſpäter ebenſo be
handeln, wie andere Saaten, deren Ertrags-
fähigkeit man erhalten oder erhöhen wolle
denn ihnen gleichen ſich jetzt vollkommen in
ihrem Verhalten.

Herr Profeſſor Dr. Edler führt dann wei
ter aus, daß bei allen reinen Sorten und
ſolche ſollten für den Anbau allein in Frage
kommen die Ertragsfähigkeit zu erhalten
ſei durch r egelmäßiges Ausmerzen aller
fremden, dem Sortencharakter nicht ent
ſprechenden Formen, durch züchteriſche Aus
leſe.

Die vom Sortencharakter abweichenden
Formen treten je nach der Art der Vermeh-
rung der Pflanzen verſchieden häufig und
verſchieden auffallend auf. Deshalb ſei die
Ausleſe leichter oder ſchwieriger, je nachdem
die Kulturpflanze zu den Selbſtbefruchtern
oder zu den Freibefruchtern gehört oder un
geſchlechtlich vermehrt wird. Schon von jetzt
ab, anfangs Mat, ſollten die Landwirte, da
wo es ſich darum handelt, eine angepaßte
Vindſorte auf die angedeutete Weiſe zu ver
edeln, ſich mit der Angelegenheit eingehend
beſchäftigen, damit, wenn die Zeit der Aus:
führung da iſt, ſie raſch und ſicher vorgehen

können. D. H.
ſöhrey als Pferdefutter.

(Nachdruck verboten.

Die Verfütternng von Möhren an
Pferde iſt aus verſchiedenen Gründen ſehr
zu empfehleir. Die Möhren wirken ſchwach
äabführend und bilden deshalb bei Verdau-



ungsſtöorungen ein ſehr geſchätztes Mittel
Beſonders vorteilhaft zeigt ſich dieſe diäte

ſche Wirkung bei der Verabreichung vontiſ
Trockenfutter, ſowie bei Pferden, die nach
einer ſchweren Arbeitsperiode eine längere
Ruhe genießen. Ebenſo wie im Frühjahr
beim Uebergange von der Trockenfütkerung
zur Grünfütterung leicht Verdauungsſtö
rungen vorkommen, wenn der Uebergang
nicht allmählich erfolgt und im Anfange
nicht gehörige Mengen von Rauhfutter in
der Form von Häckſel, beigemengt werden,
ſo verhält es auch im Herbſte beim
Uebergange zur Trockenfütterung. Statt
des im Frühjahr auftretenden Durchfalls
ſtellt ſich eine heftige Verſtopfung ein. Dieſe
Wirkung wird ausgeglichen, wenn man hin
reichende Mengen von Möhren beifüttert,
und es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß die
Pferde während der Möhrenfütterzeit, welche
ungefähr vom November bis zum 1. Märs
dauert, die ſonſt im Winter ſo gefürchtete
Verſtopfungskolik bekommen. Was die
Weide und die Grünfütterung für die Pferde
im Sommer ſind, das iſt die Möhbrenfütte
rung im Winter, und mit Recht nennt man
die Möhrenfutterzeit, in welcher die Pferde
überhaupt nur leichte Arbeit haben, „die
Badereiſe“ der Pferde.

Den Möhren ſchreibt man auch noch an
dere heiſtraftige Wirkungen zu; ſie gelten
als vor igliches Mittel gegen alle katarrha
iſchen und Erkältungskrankheiten und mann
gelnde Freßluſt, ebenſo als Vorbeugungs
mittel gegen Druſe. Auch ſcheinen dieſelben
gegen verſchiedene Würmer gang ſpezifiſch
zu wirken.

Die Möhren können wegen ihres Man
gels an muskelbildenden Subſtanzen jedoch
nur in beſchränkter Menge zur Verfütterung
an Pferde gelangen. Man nimmt im allge
meinen an, daß 5 Pfund Hafer und 5 Pfund
Möhren dem Pferde den gleichen Nutzen
bringen, wie 10 Pfund Hafer Hieraus darf
nun aber keineswegs geſchloſſen werden, daß
Hafer und Möhren gleichen Nährwert haben;
die günſtige Wirkung beruht vielmehr auf
der belebenden Wirkung, welche die Möhren
auf die Verdauung ausüben

Beſonders die gelbe grünköpfige Rieſen-
möhre wird von den Pferden gern gefreſſen.
Da der Stickſtoffgehalt der Möhren fehr ge
ring iſt, erfordern ſie einen entſprechenden
Zuſatz von eiweißreichen Fuütterſtoffen, und
ebenſo macht der große Waſſergehalt und der
Mangel an Rohfafſer größere Gaben von
Rauhfutter notwendig. Werden Möhren
andauernd in größeren Mengen verabreicht
ohne die notwendige Nährſtoffergänzung,
ſo verurſachen ſie eine Erſchlaffung der Ver
dauungsorgane; die Tiere ſchwitzen ſtark bei
der Arbeit und ermüden leicht. Man kann
die Pferdefütterung beſonders während der
arbeitsarmen Zeit durch Möhren ſehr ver
billigen, da man neben denſelben Stroh,
Spreu und dergl. bei mäßigen Kraftfutter
gaben mit gutem Erfolge verfüttern kann.
Die zu verfütternde Menge Möhren iſt je
nach Alter und Nutzungszweck verſchieden.

Jn der Dresdener Land wirtſchaftlichen
Preſſe empfiehlt ein bekannter Praktiker,
Pferden und zwei bis dreifährigen Fohlen
pro Tag und Kopf 15 bis 20 Pfund Möhren
zu geben, einjährigen Fohlen 6 bis 10 Pfd.
„15 Pfund Hafer oder anderes geeignetes
Kraftfutter, 15 bis 20 Pfund Möhren und
hie 90 Pfund Heu iſt im Winter bei nicht

voller Arbeit, ſelbſt für die ſchwerſten Ar
beitspferde eine gute Ration.“

Sowohl Pferden als auch Fohlen gibt
man die Möhren am beſten abends als
letztes Futter und zwar ganz oder grob zer
kleinert. Da den Möhren meiſtens erdige
Beſtandteile anhaften, müſſen dieſelben vor
der Verfüterung ſauber gewaſchen werden.

Das Eggen Und Hachen der Naptoffeln
(Nachdruck verboten.)

Nichts wirkt auf die Entwicklung der
Kartoffeln günſtiger ein, als eine gründliche
Bodenbearbeitung. Durch dieſelben werden
die Feuchtigkeitsverhältniſſe im Boden in
zweckentſprechender Weiſe reguliert; den Wur
zeln wird Luft, Wärme und nährſtoffreiche
Erde zugeführt, und die maſſenhaft auf

ſprießenden Unkrautpflanzen werden größ-
tenteils vernichtet

Die erſte Maßnahme zur Erreichung die
ſer günſtigen Wachstumsbedingungen iſt
das Eggen. Dieſes geſchieht gewöhnlich,
wenn die erſten Keimſpitzen der Kartoffeln
aus dem Boden kommen; doch iſt es ratſam,
dieſen Zeitpunkt nicht erſt abzuwarten, ſon
dern ſchon gleich zu eggen, wenn die erſten
Unkrautpflänzchen ſichtbar werden, da ſich die
Unkräuter am leichteſten und wirkſamſten
bekämpfen laſſen, wenn ſie ſich in einem
möglichſt jungen Entwicklungsſtadium be
finden. Ganz abgeſehen von dem Schaden,
den die älteren Pflanzen dadurch anrichten,
daß ſie den Kartoffeln die Nahrung ſort
nehmen, erſchweren ſie durch ihre meiſt tief
gehenden Wurzeln die Beſeitigung gang be
deutend.

Durch das frühe Eggen werden aber niche
nur die Unkräuter beſeitigt, ſondern es fin
det auch eine Lockerung der Bodenoberfläche
und eine Verſchiebung der Erdmaſſen Katt,
wodurch etwa frei oder hohl liegende Knollen
mit Erde bedeckt bezw. mit derſelben in in
nigere Berührung gebracht werden. Dieſe
Arbeit wird am beſten mit einer leichten Kar
toffelegge ausgeführt,

werden der jungen Kartoffelpflänzchen ge
ſchehen muß, ſchwerere Eggen benutzt wer

während für das
zweite Eggen, welches ſofort bei Sichtbar-

hackt, ſo genügt beim zweiten Hacken ein
etwas flacheres Auflockern des Bodens, wäh
rend umgekehrt einer flacheren Bearbeitung
ein tiefes Hacken folgen muß.

Dem Hacken mit der Hand iſt im allge
meinen der Vorzug zu geben, da man dichtér
an die Pflanzen herankommen kann. Bei
größerem Kartoffelanbau wird man aber
aus Mangel an menſchlichen Arbeitskräften
meiſtens die Pferdehacke benutzen müſſen.
Das Hacken mit der Pferdehacke wird aber
nur dann einen guten Erfolg haben, wenn
die Kartoffeln regelmäßig im Quadrat ge
pflanzt ſind und dadurch ein kreuzweiſes
Hacken erlauben. BD.

Eimge beſonders wichtige Beob

mittels Eifenv triol.
err Direktor Dr. Hiltner teilt in ſeinem inen nen Blättern für Pflanzenbau und

Pflangenſchutz“ erſchienenen Bericht über die
Hedrichbekämpfung in Bayern im Jahre 1905
folgende ſehr intereſſante begügliche Beobachtungen

mit.
Bekanntlich iſt der eigentliche Hedrich, der in

zwei Unterarten vorkommt und zwar a) mit
weißen, violett geaderten und mit ſchwefel
gelben, dunkel geaderten Blumen, ſchwerer mittels
Eiſenvitriollöſung zu vernichten, als der uneigenk
liche Hedrich, der gelbblühende Ackerſenf.

Nach einem Bericht des Herrn K. Rektors Ahr
in Pfarrkirchen iſt es im Jahre 1905 in einem
Falle gelungen, die Hedrichpflangen faſt voll
ſtändig zu vernichten, wodurch ſich der Hafer we
ſentlich beſſer entwickelte.

Vorausſetzung für einen ſolchen Grfolg iſt nach
Herrn Ahr die Anwendung einer 20 Sigen (nicht
15 Sigen) Löſung, ſorgfältigſte Ausführung der
Spritzarbeiten mit der tkragbaren (in dieſem
Falle Platz ſchen) Spritze, die zuverläſſiger arbeitet
als die fahrbare, zweimaliges Beſpritzen a) im
Jugendzuſtande des Unkrautes und b) etwa 14
Tage ſpäter, und ſchließlich die Hauptſache: ge
eignetes Wetter während und nach der Be
ſpritzung.

Nach allen Angaben hat, ſelbſt bei Anwendung

den können. Jſt man durch ungünſtige Wit
terungs verhältniſſe gezwungen, die Kar
toffeln zu eggen, bevor der Boden genügend
abgetrocknet iſt, ſo bilden ſich namentlich auf
ſchweren bindigen Böden leicht Schollen,

welche man am zweckmäßigſten durch Ueber
walzen zerdrückt, ohne befürchten zu müſſen,
daß der Boden zu ſtark verdichtet wird.

Sind die Kartoffeln in ihrer Entwick-
lung ſoweit vorgeſchritten, daß die Reihen
deutlich zu ſehen ſind, ſo kann man mit dem
Hacken beginnen, vorausgeſetzt, daß der
Boden nicht mehr zu naß iſt, ſondern leicht
krümelt. Durch dieſes Hacken wird der
meiſtens verkruſtete Boden gründlich aufge
lockert und die inzwiſchen aufgekeimten Un
krautpflanzen vernichtet. Handelt es ſich um
Frühkartoffeln, ſo dürfte im allgemeinen
dieſes einmalige Hacken genügen, da die
ſchnelle Entwicklung der Kartoffelpflanzen
ein Aufkommen der Unkräuter kaum noch
zuläßt und die großen Pflanzen beim Hacken
auch leicht beſchädigt werden können.

Bei ſpäteren Kartoffeln dagegen und
gang beſonders auf bindigen Böden emp-

nochmals zufiehlt es ſich, die Kartoffeln
hacken. Wird das erſte Mal recht tief ge

untergeſäter Rotklee keinen Schaden erlitten. Viel
fach wurde zwar bemerkt, daß ſich der Klee in
folge der Beſpritzung ſchwärzte, immer aber er
holte er ſich raſch wieder und zeigte gegen den
unbeſpritzt gebliebenen keinen Unterſchted. Nur
in einem Falle, in dem es ſich um Weißklee. han
delte, wird berichtet, daß der Klee gegenüber dem
unbeſpritzten ekwas zZurückblieb.

„Das Getreide hat,“ nach den Ausführungen
des Herrn Direktors Hiltner, „in keinem Falle
irgend welchen Schaden erlitten; es zeigte zwar
gelegentlich, namentlich bei Anwendung ſtärkerer
Löſungen und häufig bei Gerſte, verfärbte Spitzen,
aber dieſe Erſcheinung verſchwand wieder ſehr
raſch. Abermals wird in mehreren Fällen aus
drücklich darauf hingewieſen, daß das Getreide
kurze Zeit nach der Beſpritzung eine auffallend
dunkelgrüne Farbe und üppige Entwickelung
zeigte, genau ſo, als wenn eine Chiliſalpeter
düngung in Anwendung gekommen wäre. Leider
hat die lang andauernde Trockenheit des Som
mers verhindert, daß die Unterſchiede in der Ent
wickelung zwiſchen beſpritztem und unbeſpritzt ge
bliebenem Getreide auch noch bei der Ernte in
allen Fällen ſchärfer hervortreten, mindeſtens was
die Entwickelung der einzelnen Pflanzen anbe
langt“

20 Siger Löſung und bei zweimaliger Beſpritzung
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Welche Ziele verfolgt
die Kutzgeflügelzucht?

Die jährlich ſteigende Einfuhr von Ge
flügelprodukten des Auslandes hat ſich in den
letzten Jahrzehnten ganz bedeutend vergrößert.
Millionen Mark wandern von Jahr zu Jahr
aus Deutſchland zum Ankauf von Geflügel
und Eiern. Dieſer ſteigende Jmport hat in
der neueren Zeit dazu geführt, daß auch
Deutſchland dieſem haus und landwirtſchaft
lichen Erwerbszweige größere Aufmerkſamkeit
und Tätigkeit widmete. Die deutſchen Nutz
geſtügelzüchter haben ſich daher das Ziel geſetzt,
dieſen ſteigenden Bedarf möglichſt nur im Jn
lande durch erhöhte Erzeugung von Eiern und
Geflügel zu decken, dadurch alſo gleichzeitig
die hohen Summen, welche an das Ausland
gezahlt werden, unſerem Nationalwohlſtande
zu erhalten. Unſere Hauptlieferanten: Rußland,
Galizien, Ungarn und auch Jtalien vermögen
die Geflügelzucht durch billigen Boden, wohl
feiles Futker und gering bezahlte Arbeitskräfte
viel günſtigere Grundlagen zu bieten, als wir
imſtande ſind. Zu ſolch billigen Preiſen,
wie die vorerwähnten Länder, kann der deutſche
Landwirt nicht verkaufen, wenn er einen
nennenswerten Vorteil aus ſeiner Geflügel-
zucht ziehen will. Er hat dies aber auch gar
nicht nötig. Liefert er beſſere Produtte,
namentlich friſche Eier und feines Schlacht
geflügel dahin, wo ſie geſuchte Ware ſind,
alſo in die großen Städte, ſo wird er bald
ſeinen Nutzen aus der Geflügelzucht ziehn

Die rationelle Geflügelzucht hat zur
Arbeitsteilung geführt. Man hat eine dem
entſprechende Einrichtung getroffen, durch welche
ein Teil das Geflügel erbrütet und aufzieht;
in den meiſten Fällen ſind das die Bauern,
da ſich deren Geflügel auf dem Lande in den
unbegrenzten Laufräumen einen Teil des
Futters ſelbſt ſuchen kann. Dieſe Bauern
liefern alsdann ihr Junggeflügel an Mäſtereien,
welche den Bauern gern ihre Waren abnehmen.
Von hier aus gelangt das fertige Schlacht
geflügel an die Geſchäfte, welche wiederum
der Kundſchaft nicht genug deutſches Geflügel
lieſern können. Ein anderes Haupterforderniß
bei der Geflügelzucht iſt die Anſchaffung von
Brutmaſchinen. Die wenigen Hennen, welche
im Jahre brüten, ſtehen in keinem Vergleich
zu dem erforderlichen Jungvieh. Jſt der
Landwirt auch nur ſchwer zur künſtlichen Brut
zu bewegen, ſo iſt es doch ſchon ſtets das
eifrigſte Beſtreben der Nutzgeflügelzüchter ge
weſen, überall Brutmaſchinen zu empfehlen,
denn wenn die Geflügelzucht rentieren ſoll, ſo
müſſen Kücken in Maſſen produziert werden.
Die Nutzgeflügelzucht iſt nichts neues mehr,
durch die Einrichtung von Eierverkaufsgenoſſen
ſchaften und großen Mäſtereien iſt es jedem
Geflügelhalter ermöglicht, ſeine Waren an den
rechten Mann zu bringen, ſo daß ſchon ein
kleiner Teil der Bevölkerung dazu beiträgt,
die deutſche Nutzgeflügelzucht ihrem gefetzten
Ziele näher zu bringen. Der Lohn dieſer
Bemühungen iſt aber auch nicht ausgeblieben,
gar viele Landwirte und auch viele andere
Geflügelhalter haben in den letzten Jahren
ihren Geflügekbeſtand verbeſſert oder heu er
ſetzt, denn ſie ſind wohl zu der Ueberzeugung
gekommen, daß die Nutzgeflügelzucht ein
lohnender Erwerbszweig iſt G. T.

Praktiſches für atte Land wirtſchaft.
Beim Anpflanzen der Nußbäume ſollte

viel mehr Wert auf die B fenheit der
Früchte gelegt werden. Gewöhnlich werden
Nußbäume gepflanzt, ohne zu denken,
daß die Früchte auch in der Größe und Qua
lität verſchieden ſein können. Nüſſe ſeien
Nüſſe, in dem Bewußtſein werden die
Bäume geſetzt, und ſo fällt dann auch der
Fruchtertrag nur gering aus.

Beſtimmung der Keimfähigkeit. Jür die
Beſtimmung der Keimfähigkeit des Samens
gibt es eine einfache Methode, welche jeder
Landwirt ſelbſt ohne viele Mühe ausführen
kann. Man wickle 100 Körner von dem auf
Keimfähigkeit zu unterſuchenden Samen in
angefeuchtetes Löſchpapier vder in einen
naſſen Flanell-Lappen und bringe dieſelben
in ein mäßig geheigtes Zimmer. Nach kurzer
Zeit, während welcher man die Umhüllung
ſtets in feuchtem Zuſtande erhalten hat, wird
man finden, daß ſämtliche Körner, welche
keimfähig ſind, auch Keime zeigen, und hat
man nur die Anzahl der gekeimten Körner
zu zählen, um die Keimfähigkeit in Pro
zenten feſtzuſtellen.

Zur Benutzung des Pferches muß man ein
Feld offen laſſe, das man für Reps vder
Winterfrucht beſtimmt hat, auch kann man
das bepferchte Stück mit Grſinfuütter befäen,
auf das im Herbſte Winterfrucht folgt. Der
Pferch ſoll nicht eher untergeackert werden,
als vis er Blaſen wirft, was als Zeichen
gilt, daß die Nährſtoffe desſelben in einem
föslichen Zuſtande übergegangen ſind. Soll
der Pferch erſt ſpäter zur Wirkung kommen,
ſo ackert man ihn ziemlich tief unter und
bringt ihn erſt zur Saatzeit wieder an die
Oberfläche.

Die Ackertreſpe iſt ein bekanntes, ſehr
freches Unkraut, das namentlich in naſſen
Jahren den Roggen und Weizen ſehr be
läſtigen kann, weil es die Näſſe liebt, welche
jenen ſchadet, und daher kommt auch der
Glaube, daß ſich Roggen in ſchlechten Jahren
auch in Treſpe verwandle. Zur Bekämpfung
dieſes Unkrautes iſt neben frühem Stürzen
und durchgreifender Bodenbegarbeitung die
ſorsfältige Reinigung der Saatfrucht unbe
dingt erforderlich, was aber bei der Form
und dem geringen Gewichte der Treſper-
ſamen nicht ohne Schwierigkeit iſt. Stark
mit Treſpe verunreinigter Same ſollte nie
zur Saat verwendet werden. Eine andere
Treſpenart, der ſogenannte Eſelsbafer, wird
nicht ſelten den Klee und Eſperfeldern ſehr
läſtig. und gibt es dagegen kein Mittel, als
diſelben im Frühfahr, wenn ſie abgetrocknet
ſind, gründlich durchzueggen.

Eine der wichtigſten Grundregeln des
Gemüſebaues iſt dieſe: Bearbeite den Boden
tief, verwende reichlich Dünger und lockere
die bepflanzten Beete fleißig auf. Befolgt
man dieſe Grundſätze, ſo kann man ſtets,
ſelbſt bei den ungünſtigten Witterungsver-
hältniſſen, auf guten Ertrag rechnen. Ge
müſepflanzen, die auf tief umgearbeitekem,
ſtark gedüngtem Boden ſtehen, können un
beſchadet einer kräftigen Entwicklung wochen-
lange Trockenheit überſtehen, während flach
gründig kültivierte ſehr bald verkümmern
und zu grunde gehen.

Zum Düngen der Obſtbäume eignen ſich
nicht nur vegetabiliſche und tieriſche, ſondern
auch mineraliſche Stoffe. Als eines der
beſten Düngemittel iſt Torf-, Weiher und
Sumpferde zu empfehlen. Sie gibt den
Bäumen nicht bloß Nahrung, ſondern zieht
auch bei trockenem Wetter ſehr viel Feuchtig-
keit aus der Luft. Sie hält dadurch den
Boden feucht, vhne ihn durch zu viel Näfſe
zu verſumpfen. Einen ausgezeichneten
Dung erhält man auch, wenn man der Erde
eine Quantität zerfallenen Kalk und, nach-
dem ſie einige Zeit gelegen iſt, etwas Stalk
miſt zuſetzt, oder ſie mit Jauche begießt.

Ganz friſche Movbrerde ſollte man
wenden, ſondern ſie immer erſt einige
Monate unter häufigerem Umſtechen der
Luſt ausgeſetzt laſſen. Will man kurzen
Stallmiſt anwenden, ſo muß man denſekven
bereits im Herbſt untergraben, damit er ſich

nie an

während des Winters zerſetzen kann. Rind
viehmiſt verdient für Obſtbäume den Vor-
zug. Ganz beſonders wirkſam iſt der Dünger
aus Abtrittgruben. Hornſpäne düngen ſehr
kräftig, zerſetzen ſich tber ſehr langſam und
müſſen daher ſchon im Herbſt untergebracht
werden. Recht wirkſam zeigt ſich auch die
Jauche aus Viehſtällen; da ſie jedoch ver
hältnismäßig wenig Phosphorſäure enthält,
ſo empfiehlt es ſich, noch etwas Superphos-
phat oder Aſche hinzuzufügen, Holzaſche,
Ruß und Kompoſt ſind gleichfalls ein guter
Dünger für Obſtbäume, dagegen darf Guanb
nur mit großer Vorſicht angewendet werden.

S

Düngemittel.
Staßfurt und. Leopoldshall. (GBericht

Adam u. Sohn.)
Kali. Wenn wir in unſerem Ende März heraus

gegebenen Bericht die Anſicht ausgeſprochen, daß im
erſten Drittel dieſes Monats noch ein belangreiches
Geſchäft zu erwarten ſei, ſo können wir dem heute
hinzufügen, daß auch jetzt noch die Anforderungen un
gewöhnlich ſtark ſind. Der bisherige Verlauf des
AprilGeſchäftes war ein durchaus befriedigender.

Kainit, feingemahlen, garautierter Minimal
gehalt 12,4 5 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
u 96 inkl. 2 Etr. Sack.

Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
e e n inkl. 2 Gtr.-S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

e 0,67 e inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 710 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt. Törfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher
Kalidüngeſalze, geinahlen:

Miu. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10
30 r
40n r

von C. W.

p. 100 Kg exkl. Sack
78 45 Pfg o. Berechnung
6,40 ehwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, ini
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mi
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem

Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomagsphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1906.

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 191 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 2217 Pf. Diedenhofen.

per Kg. 5 Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen une bekannten Extraver-

gütungen für AprilJuni.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chaliſalpeter, prompt Mk. 10,20, März- April
1906 Mk. 11,40 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sock,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 34 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

AmmonigakeSuperphosphat 9 pCt.
8,30 per Brutto Centner inkl. Sack.

Ciliſalpeter Mk. 11,40 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Mk.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 4844 Rind., 1398 Kälb., 8259 Schafe,
10269 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfeunnig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2. junge



fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere gusgemäſteke
66 70, 8. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 61 63, 4. gering genährke jeden Alters 57
bis 69. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 68 72, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 67, 3 gering genährte 57 62
Färfen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgeinäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 63 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 57,
5. gering genährte Kühe und Färſen 48-52. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 89—-94, 2. mmittlere Maſtkälber und gute Saug-
kälber 77—84, 3. geringe Saugkälber 61 70,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 60
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 75
bis 78, 2. ältere Maſthammel 70 72 3. mäßig ge
nährke Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56 61
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 62 2. fleiſchtge 60 61
3. gering entwickelte 58 59, 4. Sauen 55
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langfam. Gute ſchwere Kälber waren
knapp. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
es wurde zeitig ausverkauft. Der Schweinemarkt ver
lief glatt und wurde geräumt.

Butterhandel.
Berliu. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die billigen Angebote der auswärtigen

Plätze verflauten unſeren Markt, und konnten fich die
Preiſe für feinſte Butter trotz guten Konſums nicht
behaupten. Von Ruſſiſcher Butter trafen große Zu
führen ein, die jedoch meiſtens zu Spekulationszwecken
zurückgeſtellt wurden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſeuſchaftsbutter la Qualität Mk. 112

bis 113, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 109 112.

Preiſe franko Berlin.

Ja per 90 e 113a do e 112e do. e e 106 108Abſallen de 105 108Schin alz: Beſſere Nachfrage riefen an den
amerikaniſchen Märkten eine feſtere Stimmung hervor.
Auch in Deutſchland iſt der Konſum gut, ſodaß die
Preiſe bereits jetzt weiter ſteigend wären, wenn nicht
intereſſierte Kreife beſtrebt wären, die Preiſe niedrig
zu halten zwecks Ergänzung ihrer geringen Vorräte
noch bevor die Eindeckung des großen Bedarfs für den
Herbſt beginnt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk. 50-51 amerik.

Tafelfchmalz Boruſſia Mk. 52, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 51 Verliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 53 in Tierces bis Mk. 59.

Speck Ruhig.
Wochenbericht

Sohn, Berlin C. 19.
Butter Die Produktion hat zugenommen und

waren die Zufuhren ſehr bedeutend; der Abſatz hat
dagegen nachgelaſſen und da von Dänemark dringende
Offerten vorlagen, konnten ſich Preiſe nicht mehr be
haupten und mußten nachgeben.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 112-—118

do. IIa.

von Buſt. Schultze K

109 112do. Ia. 107 110
do. abfall. 104 108Tendenz ruhig. n

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel

kuchenmarkt von Achen bach C Co.
Der Markt bietet ein unverändertes Bild. Für

greifbare Ware iſt wenig Bedarf vorhanden, während
es an Nachfrage für die Herbſt- und Wintermonate
nicht fehlt.

Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot
iſt ſehr gering und die hohen Preiſe können ſich mit
Leichtigkeit bebaupten.

Preis: 146—158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Vanmwollkſaatmehl. Der Markt liegt feſt,
Ainerika verlangt hohe Preiſe, und dementſprechend
ſind auch hier die Forderungen hoch. Trotzdem iſt der
Abſatz in dieſem Futtermittel anhaltend gut.

Preis: 145- 160 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, die Kuchen ſind knapp, und man hat die Preiſe
durchweg erhöht.

Preis: 135 145 Mk. für 1000 Es ab Hamburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür entſprechend hoch.
Preis 130 140 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſter,

und Forderungen ſind höher.
Preis: 106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalbericht von Cölke
und Gliemann.

Kraftfuttermittel.Die Nachfrage nach Futtermitteln aller Art iſt ſo
wohl für ſpätere Termine als auch für nahe Sichten
eine regere geworden, und konnten Abgeber durchweg
ſchlank beſſere Preiſe erzielen. Bei den hohen Forde
rungen für ſämtliche Oelſaaten iſt es ſehr wahrſchein
lich, daß wir noch ferner mit ſteigenden Preifen werden
rechnen müſſen, zumal bei der großen Viehaufzucht ein
weſentlich vermehrter Bedarf ſowohl im Jnlande als
auch im Auslande vorliegt.

Heutige Notierungen:

Ghalt Preis erot uftermf e Eſparſette 16——19, Vokharaklee, echt 40--43, Saatine entee S a von bis wicken 9,50 10,50, gelbe Lupinen 6,50 7, blaue Lu
S pinen 6,50--7, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten

Sogen. weiße Nuſisque-Erdnußk. 47 8 16,40 16,00 54 64, VBulllenklee, leidefrei 72 82, Weißklee, ſeide
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,79 16,20 frei 46— 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60——68, Wundklee,

haarfr. Marſeiller-Erdnußk. 46 7 14,20 14,60 ſeidefrei 47— 57, Original Prov. Luzerne, ſeidefrei
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,50 14,80 57 61, ungariſche Luzerne, ſeidefrei, 50 60, Saud
Entf. u. dopp. gef. Baumwollſaatm. 49 9 15,70 16,00 luzerne, ſeidefrei 59— 62, engliſches Raigras 17 bis
Dopp. gef. TexasBaumwollſäatm. 49 8 15,20 15,50 30, italieniſches Raigras 17 20, franz. Raigras 52
Amerik. Banmwollſaatmehl 46 8 14,50 14,80 bis 58, Timothee 18— 26, Knanlgras 48 60, Kamm

Baumwollſaatkuchen 46 8 14,60 15,00 gras 68 98, Honiggras 15—23, Wieſenſchwingel
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 1022,00 23,50 35- 39, Wieſenxispengras 46— 51, Gem. Rispengras
Deutſche Palmkernkuchen 17 713,30 18,60 96 100, Wieſenfuchsſchwanz 68 78, Fioringras 24
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 12,09 12,20 bis 42, Schafſchwingel 16 19, Rohrglanzgras, echte
Indiſcher Cocosbruch 19 18 14,40 14,60 Havelmilitz 105 110, Kiefern 75 pCt. 190, Fichten
Edcoskuchen 19 918,20 14,90 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106. Futtker
Seſam kuchen 838 1112,70 14,50 runkelrüben: Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Rapskuchen 31 9 11,90 14, 10 Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Deutſche Leinkuchen 29 814,50 16,00 Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSagt 31, große
Hamburger Reisfuttermehl 12 12] 9,80 10,20 lange rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanker
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen (24 10 18,20 18,80 (Mäſtrübe) 82. Futtermöhren: Verbeſſerte weiße
Getrocknete Bierkreber 23 810,00 10,60 grünköpfige Rieſen 38, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün

Getreideſchlempe 80 10 12,30 12,70 köpfige Rieſen 70, Herbſtrübhen, runde, 10 00, Herbſt
Malzkeime 25 3 9,50 10,00 rüben, lange, 59-60. Alles per 50 Kg. Kartoffeln,
Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4] 9,6010,10 Kaiſerkrone, Originalſaat per 50 Kg. 8,00.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches. Fiſche,Kartoffeln, p. 50 kg Rüben, weiße, S Hechte n e e e 69 t50rote Daberſche 2,00-2,20 do. Teltower S do. groß e e 37
Roſen Kürbis, S Mittelhecht, großmagn. bon, 2,10-—2,35 Grünkohl 1 Schleie e 123runde, weiße 1,80—2,00 Champignons 100 125 do. klein e e 136-137

Porree, p. Schock 0,50 0,60 Waldmeiſter 5 3,00—3,50 Aale, groß e 101 1609
Meerrettich 9 16 Kohlrüben, p. Schock 2,50 4,50 do. unſortiert 82100
Peterſikienw. p. Schekbd. 1,40 1,50 Kohlrabi u 6—9 do. mittel e 194 111
Schnittlauch, p. Schock 1,50 Endivien do klein e e 17375Spingat p. 50 kg 4—6 Rhabarber, Ham. p. 100Bd. 4,50 5,50 Karauſchen e e 6173
Karotten 10—-15 do. Vergedorfer 2,00-2,50 Roddow e 48Sellerie, hieſige p. Schock 2—4 Rettig, bayr., p. Schock 240— 4,80 Plöthen 49

pommerſche 3——6,00 Radieschen, Dresd. 1,50 do. klein e e SZwiebeln p. 50 k8 Naorcheln, p. s Kg 0,20-—0,35 Bunte Fiſche e e 28 62
do. große 3,00 4,50 Spargel I per e Eg 0,60 0,80 Karpfen e

Mohrrüben, 2,503 do. II v 0,50 0,551 do. franz. 100erPeterſilie, grün. p. Schockb. 1-—1,50 do. III 0,25--0,40 do. do. 75er.
Salat, p. 100 Kopf 23 do Beelitzer, unſ. 0,55 0,90 do. Galiz. 40er

do Gubener, p. Schock 1,50- 1,75 do. n I 6,70 1,95 Barss
Schwarzwurzel 1416 do. II 0,50 0,55 Blei e 27 31Roſenkohl, S do. n III 0,40 Wels 54

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 c ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

SaatenMarkt-Bericht.
Original Sämereien Bericht von A. Metz K Co

Berlin W. 67, Bülowſtraße 57.
Die Berichtswoche war infolge der andauernden

Hitze ziemlich geſchäftslos. Ueberall fehlt Regen ohne
welchen die in der Erde befindlichen Sagken nicht auf
geheit ſondern verkümmern und die Herbſtſaaten nicht
wachſen, ſondernd kaum Meter hoch. Aehren leiden,
ſodaß die Landwirte zu weiteren Aufſaaten die Luſt
verlieren. Man rechnet daher mit einem größeren Ge
ſchäft in Zwiſchenſaaken und in Stoppelrüben, für
welche Preiſe nicht unweſentlich anzogen beſſer wäre
jedoch ein baldiger recht lang anhaltender Regen, da
mit die Saaten nicht verdorren und Zeit, Geld, Sorge
und ſchwere Arbeit des Landwirts nicht umſonſt ge
weſen ſind.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Läger:

Buchweizen, ſilbergrauer, 11 12, Buchweizen,
brauner, 10— 11, Saatſenf 17 22, Oelrettig 29 34,
Rieſenſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11-18, Sand
wicken 21 25, Johannisroggen 9-11, Peluſchken
10,50 11,50, kleine gelbe Sagaterbſen 10- Som
merrübſen 17, Zuckerhirſe 13, Pferdezahnmais, origin.,
9,50, Serradella 10 12, Jnecarnatklee 35—388,

Verantworlicher Redaktenur- Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Atttengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.4
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